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Unwiſſenheit oder Demagogie? 


Durch die liberale und ſozialdemokratiſche Preſſe iſt in 
den letzten Tagen ein Artikel gegangen, der unter dem be⸗ 
annten Schlagworte „Liebesgabe“ wieder einmal die 
chaffende Bevölkerung gegen „Junker und Agrarier“ aufzu⸗ 
hetzen ſucht. 

In der „Deutſchen Tageszeitung“ hatte nämlich der 
konſervative Landtagsabgeordnete Generalmajor z. D. von 
Ditfurth den Vorſchlag gemacht, von der Petro⸗ 
leumbeleuchtung in den Kaſernen zur Spi⸗ 
ritusbeleuchtung überzugehen, weil die letztere 
dor der Petroleumbeleuchtung mancherlei Vorzüge habe, vor 
allem größere Helligkeit und Sauberkeit garantiere. Der 
deutſchen Volkswirtſchaft würde dadurch ein großer Dienſt 
erwieſen, weil dem Spiritus, deſſen Verbrauch mehr und mehr 
zurückgeht, ein neuer Abſatzmarkt erſchloſſen würde. 

Man kann ſich denken, wie das Wort Spiritus, das 
ſofort den Gedanken an die „Schnapsbrenner“ auslöſte, den 
Sozialdemokraten und Fortſchrittlern auf die Nerven gefallen 
iſt. „Eine neue Liebesgabe für die Agrarier“ 

heulten die politiſchen Sturmſirenen, und in tauſendfachem 
Echo trug die Druckerſchwärze die Warnung vor dem 
neueſten „Beutezuge der Agrarier auf die Taſchen der 
werktätigen Bevölkerung“ in die Lande. Haß macht 
blind, aber den Herren in den liberalen und ſozial⸗ 
demokratiſchen Redaktionsſtuben nimmt er auch zuweilen alle 
Beſinnung. Wer einige Kenntniſſe von unſerem Wirtſchafts⸗ 
leben beſitzt, muß wiſſen, daß Spirituserzeugung, Kartoffel⸗ 
bau, Viehzucht und Volkswohlfahrt in innigem Zuſammen⸗ 
hange ſtehen. a 

In einem Jahresbericht der Alteſten der Kaufmannſchaft 


von Berlin, einer dem Freiſinn ſehr nahe ſtehenden Korporation, 
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mußte jetzt fallen. 


finden ſich folgende höchſt bemerkenswerte Aus führungen: 
5 (Spiritus-]) Jaduſtrie iſt aber eine der wertvollſten 
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5 e Landwirtſchaft, ja für die Geſamtwirtſchaft ver Nation. 
Die Kartoffel läßt ſich auf allen Bodenarten, ganz beſonders im 


leichten Boden gewinnen. Sie hat außerdem einen unermeß⸗ 
lichen Wert als Vorfrucht für die Futterwirtſchaft, hat allein 


die vermehrte Fleiſchproduktion für inländiſchen Konſum und für 


Export ermöglicht. Der Ertrag der Brennereien iſt der Hebel 
für die wichtigſten Meliorationen geworden, hat dem Landwirt 
Mittel und Ermutigung gebracht, ſolche Meliorationen zu unter⸗ 


nehmen.“ 


Wenn alſo die Spiritusinduſtrie ſelbſt nach der lber- 
zeugung der freiſinnigen Alteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
eine der wertvollſten für die Geſamtwirtſchaft der 
Nation iſt, dann iſt es im höchſten Grade volksfeindlich ge⸗ 
en wenn man eine Förderung dieſer zur get in 
tarfem Rückgange begriffenen Induſtrie verhindern will. 


Die Rlichels. 


Roman von Horſt Bodemer. 
N (23. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


XIX. 
Ein Kavallerieoffizier muß ſchnell von Entſchluß ſein, 
das lernt er auf ſeinen Patrouillenritten. Freyberg bewies 
die Fähigkeit. Erſt ſchob er mit ſanftem Druck auf die 
Schulter den Burſchen zu der einen Tür hinaus, dann faßte 
er ſeine kleine Frau bei der Hand und verſchwand mit ihr 


m Dernfurths Schlafzimmer. 


Der ſtand da, die Augen weit aufgeriſſen, das Kinn 


f vorgeſtreckt und wußte nicht, was er denken, was er ſagen 


ſollte. Ella Richels hielt feinen fragenden Blick aus, es 
zuckte um ihre Lippen, eine feine Röte hatte ihr bleiches 
Geſicht überzogen. Sie wußte, was Sie ſagen mußte. Sie 


begriff jetzt erſt ganz, wie lieb ſie ihn hatte. Da ſtand ſein 


Koffer gepackt. — Der Kampf war da, die Entſcheidung 
u Eine Richels ſtand hier, eine aus 
zähem Geſchlecht; ein Weib, das liebte. Und nun alles 


herunter mit einem Male, keine Halbheit jetzt. Kraft zei⸗ 
den — Vertrauen! 


„Da bin ich, Roderich Dernfurth! Und ich geh' nicht 


eher, als bis Klarheit zwiſchen uns herrſcht! Völlige Klar⸗ 


heit! Es iſt ein ungewöhnlicher Schritt! Das rührt mich 


nicht! — Es gilt, Sie zur Vernunft zu bringen, Roderich 


Dernſurth! Und ich verſteh' Sie doch! Ich hätt' es nicht 
verſtanden, wenn Sie anders gehandelt hätten, wie Sie 
jetzt handeln wollen! Ein ganzer Mann trägt ſein Schick⸗ 
ſal — und kämpft ſich durch's Leben. Sie haben das Zeug 
dazu — o, ich weiß! Alle ſtolzen und einſamen Menſchen 


haben es! Da ſteh' ich nun und will Antwort haben!“ 


Er wollte ſie unterbrechen. Seine Hände zuckten, 
der Kopf fuhr ihm ganz hoch, er ſuchte nach Worten. Sie 
ließ ihn nicht reden, ſondern fuhr fort: 

„Es wär' kein Kunſtſtück, wollt' ich mit Ihnen ins 

Unglück ſpringen, denn ich hab' Macht — Geld hinter mir! 
Es fällt mir gar nicht ein. ich kann warten! Sie ſollen 


können nicht berückſichtigt werden. Unbenugte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Man 


N Man bedenke doch vor allen Dingen, daß es ſich bei dem 
Vorſchlage des Generals v. Ditfurth darum handelt, fremdes 
Petroleum durch einheimiſchen Spiritus zu erſetzen. Das 
Petroleum wird bekanntlich nicht in Deutſchland gewonnen, 
wir find vielmehr bei dieſem Brennſtoffe ganz auf das Aus⸗ 
land angewieſen; ja, wir ſind ſogar ſchon ganz 
von der Gnade des amerikaniſchen Petroleumkönigs Rocke⸗ 
feller abhängig geworden. Eine Kommiſſion des Reichstages 
zerbricht ſich zurzeit die Köpfe, wie man das deutſche Volk 
von dieſer bedrohlichen Abhängigkeit befreien könne. Freuen 
ſollte man ſich daher über jede Möglichkeit, die Kapitalien, 
die heute Rockefeller aus Deutſchland holt, dem deutſchen 
Volke zu erhalten. ö 

Wenn alſo der beherzigenswerte Vorſchlag des Generals 
von Ditfurth dem deutſchen Volke ohne weiteres dadurch ver⸗ 
ekelt werden ſoll, daß er als „neue Liebesgabe an die 
Agrarier“ bezeichnet wird, fo zeugt das nur von boden⸗ 
loſer Unkenntnis unſeres Wirtſchaftslebens oder gewiſſenloſer 
Demagogie. 


Sur Braunſchweiger Kaiferrede. 


Bei der Tauffeierlichkeit in Braunſchweig 
hat der Kaiſer bekanntlich den Wunſch ausgeſprochen, daß 
der Erbprinz dermaleinſt als Herzog ſeine höchſte Befriedigung 
darin finden möge, für das Wohl ſeines Landes alle Kräfte 
einzuſetzen und im Rate der deutſchen Fürſten zu wirken „für 
die Größe und Macht des deutſchen Vaterlandes, als eine 
feſte Stütze unſeres proteſtantiſchen Glaubens.“ 


Dieſer Wunſch des kaiſerlichen Taufpaten findet in dem 
Iſerlohner Zentrumsorgan, dem „Märkiſchen Volkbl.“, eine ſo 
tendenzibſe Kritik, daß fie nicht ohne Zurückweiſung gelaſſen 
werden darf. „Tief befremdet“, fragt das „Märkiſche Volks⸗ 
blatt“ zunächſt, was der. Hinweis auf den Proteſtan⸗ 
tismus eigentlich mit den Tauffeierlichkeiten zu tun habe; darauf 
folgt die weitere Frage, ſeit wann unſer deutſches Vaterland 
ein ausſchließlich proteſtantiſches Reich ſei; zum dritten iſt das 
„Märk. Volksbl.“ noch mehr darüber befremdet, daß der 
Kaiſer den deutſchen Fürſten, auch den katholiſchen, angeblich 
die e ſtellte, für die Macht des Proteſtantismus zu 
wirken. a 

Darauf iſt zu erwidern, daß der Kaiſer in ſeinen Worten 
weder den deutſchen Fürſten eine derartige Aufgabe geſtellt, 
noch das deutſche Vaterland als ein ausſchließlich proteſtanti⸗ 
ſches Reich bezeichnet hat. In beiden Richtungen unter⸗ 
ſtellt das Iſerlohner Zentrumsorgan der Außerung des 
Kaiſers einen Sinn, den unbefangen Urteilende ſchlechterdings 
nicht herausleſen können: man muß den Worten des Kaiſers 
geradezu Gewalt antun, um jene Deutelungen in ſie hineinzu⸗ 
bringen. Was aber die erſte Frage des Iſerlohner Zen⸗ 
trumsblattes anbelangt, ſo wird ſie auf das bündigſte von 


ſich allein durchkämpfen, — zu der Erkenntnis, Roderich 
Dernfurth, daß nur der über den Widerwärtigkeiten des 
Lebens ſteht, der ſich richtig einzuſchätzen gelernt hat. Und 
bas haben Sie bis heute nicht gekonnt! Sie müſſen das 
nun lernen! Sie müſſen meine Hilfe annehmen! Die 
Sie zu nichts verpflichtet! — Nein, laſſen Sie mich aus⸗ 
reden! — Ich hab' vor ein paar Jahren eine Erbſchaft 
gemacht, es ſind an fünfzigtauſend Mark, die geht Ihnen 
morgen zu, Sie dürfen über ſie verfügen, wie Sie wollen, 
wie ich darüber verfügen darf, wie ich will! — Es werden 
Ihnen keinerlei Beſchränkungen auferlegt! Ob Sie Offi⸗ 
zier bleiben oder nicht, iſt mir völlig gleichgültig! Wenn 
Sie nur ein Mann werden, der das Leben zu meiſtern ver⸗ 
ſleht! Ich will Sie hochreißen, Roderich Dernfurth, — 
weil ich Sie liebe!“ 

Dieſe hochgemute Frau! Er ſtand da, erſt keines 
Wortes fähig. Nur anſehen und ſtaunen mußte er. Sie 
hatte ihn lieb! Ihre braunen Augen verrieten es ja ſo 
deutlich, wie es ihr Mund verraten hatte. — Hochreißen 
wollte ſie ihn. — Gut, von ihr nahm er das Geld — und 
zahlte es zurück auf Heller und Pfennig mit Zinſen. — 
Sie konnte ja warten, hatte ſie geſagt. — Er faßte nach 
ihrer Hand, küßte ſie und ſah ihr dann feſt in die Augen. 

„Ich nehme an — und danke! Sie ſollen ſich in mir 
nicht getäuſcht haben! — Sie nicht!“ 

Die beiden letzten Worte klangen feſt und ernſt. 

„Dann frohes Wiederſehen, Roderich Dernfurth!“ 

Sie ging an ihm vorbei, öffnete die Tür zu dem Zim⸗ 
mer, in dem Freybergs warteten. — Die ſahen die tränen⸗ 
gefüllten Augen, das glückliche Lächeln des liebenden Wei⸗ 
bes und wußten genug. 

Bringen Sie mich zur Bahn — ja?” 

Die drei gingen an Roderich Dernfurth vorüber, nick⸗ 
ten ihm zu, Freyberg ſchlug ihm auf die Schulter dabei 
und er ſtand da, verbeugte ſich ſtumm. Seine Augen hin⸗ 
gen an Ella Richels, bis ſich die Tür hinter ihr ſchloß. 
Und dann ließ er ſich in den Seſſel fallen, in dem Freyberg 
den ganzen Nachmittag geſeſſen. 


te werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung 


beigefüat iſt. 


wortet: 1 0 N 
„Man darf natürlich nicht vergeſſen, daß der Kaiſer im 


Braunſchweig als evangeliſcher Taufpate eines evangeliſchen 
Täuflings geſprochen hat. Da kann es ihm niemand verdenken, 
daß er, der summus episcopus der proteſtantiſchen Landeskirch⸗ 
Preußens, ſich zu ſeiner Religion bekennt. 

Freilich ſchwächt das Kölner Zentrumsblatt dieſes ſach⸗ 
liche Urteil durch den nachſtehenden Zuſatz ab: 

„Mißverſtändlich erſcheint nur das Wörtchen „als“, welches 
den Anſchein erweckt, als habe der Kaiſer die Größe und Macht 
des deutſchen Vaterlandes oder das Eintreten der proteſtantiſchen 
Fürſten dafür mit ihrem proteſtantiſchen Glauben in Verbindung 
bringen wollen. Das wäre allerdings als berechtigt nicht anzu⸗ 
erkennen. Vielleicht hat der Kaiſer es ſo aber auch nicht ge⸗ 
meint.“ 

Einem ſolchen Mißverſtändnis wäre die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ nicht anheimgefallen, wenn in ihrer Wiedergabe der 
Worte des Kaiſers nicht ein Komma gefehlt hätte, 
nämlich vor dem Worte „als“. Hätte die „K. Volksztg.“ 
dieſes Komma ebenſo vor Augen gehabt wie das „Märk. Volks⸗ 
blatt“, dann würde ihr Reſpekt vor der deutſchen Grammatik 
ohne Zweifel ausgereicht haben, ſie auch vor jedem Miß⸗ 
verſtändnis des Wörtchens „als“ zu bewahren. Das Iſer⸗ 
lohner Zentrumsblatt aber hat nicht nur keinen Anſpruch auf 
die Zubilligung dieſes mildernden Umſtandes, ſondern fordert 
im Gegenteil das ſtrengſte Urteil über ſeine Deuteleien dadurch 
heraus, daß es ſeine haltloſe Kritik mit der Erweckung des 
Anſcheins einleitet, als ob des Kaiſers Brief an die 
Landgräfin von Heſſen nicht gefälſcht wäre! 
Beginnt doch das „Märk. Volksblatt“ ſeine Kritik mit folgen⸗ 
dem Satze: 

„Noch ſind die Wellen, die der Kaiſerbrief an die 
Landgräfin von Heſſen in dem Widerſtreit der öffent⸗ 
lichen Meinung geſchlagen, nicht völlig zurückgeebbt, und ſchon 
kommt die Kunde von einer neuen Außerung des Kai⸗ 
ſers, die geeignet iſt, in weiten katholiſchen Krei⸗ 
ſen tiefes Befremden hervorzurufen.“ 

Die neue Außerung des Kaiſers, die geeignet ſein ſoll, 
in katholiſchen Kreiſen tiefes Befremden hervorzurufen, wird 
alſo ohne weiteres dem Kaiſerbrief an die Landgräfin von 
Heſſen zur Seite geſtellt! Und das, obwohl längſt nicht nur 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ und der preußiſche Kultusminiſter, 
ſondern auch die Zentrumsabgg. Dr. Porſch und Erzberger 
erklärt haben, daß dieſer Kaiſerbrief kein verletzendes Wort 
über den katholiſchen Glauben und die katholiſche Kirche ent⸗ 
halte. Im Gegenſatz zu der Loyalität der „Köln. Ztg.“ iſt 
das ein illoyales Verhalten, das im Intereſſe des konfeſſionellen 
Friedens zurückgewieſen werden muß. O 


Das war die Lebenswende! Es hieß Abſchied neh⸗ 
men von der Jugend — ein Mann werden! Und das war 
gut und das war recht, wenn einer jo von Frauenliebe be⸗ 
madet wurde wie er. Alſo nun ſich durchgekämpft! 
Iberlegt, wie er ſchnell und gründlich Ella Richels über⸗ 
zeugen konnte, daß er ein Mann geworden war, ein ganzer 
Mann, der auf ihren Ruf wartete! 

Der Burſche kam, ſah nach dem Koffer. Da lachte 
Roderich Dernfurth kampfesfreudig auf. 

„Heute reif’ ich noch nicht! Du kannſt gehen, ſtell“ 
mir nur das Abendbrot herein!“. 

Freybergs hatten Ella Richels Abſchiedsgrüße zuge⸗ 
nickt. Der Zug war aus der Halle gefahren. Nur wenige 
Worte hatten ſie unterwegs gewechſelt ... Ella Richels 
5 zur rechten Zeit gekommen — das blieb die Haupt⸗ 
ache. ö 

Die kleine Frau hing ſich an den Arm ihres Gatten. 

„Manni, laſſen wir ihn heute abend allein?“ 

„Es wird das beſte ſein! ... Und Reſpekt hab' ich 
heute vor Dir bekommen, alle Wetter!“ ; 

Da drückte die Heine Frau nur ihres Mannes Arm 
feſt an ihr Herz, . . 


„Guten Abend auch,“ ſagte Fred höhniſch, als Ella 
das Zimmer betrat, in dem er mit den Eltern zuſammen⸗ 
ſaß. 


„Guten Abend,“ entgegnete fie ruhig.. „Papo 
ich möchte Dich bitten, mir morgen früh die Erbſchaft, die 
ich von Onkel Ernſt gemacht habe, auszuzahlen! Und wenn 
Du mich dann noch auf Reiſen mitnehmen willſt, ich be⸗ 
gleite Dich gern!“ 

Da rutſchte wieder einmal das Kinn vor, die dick; 
Wulſt erſchien auf der breiten, eckigen Stirn. 

„Vor allem mußt Du deutlicher mit Deinem Vater 
ſprechen, denn er verſteht Dich nicht!“ 

Ein verſonnenes Lächeln legte ſich um ihren Mund, 
das Geld konnte ihr nicht vorenthalten werden, denn ſie war 
mündig, — was ſonſt nun noch kam. war ihr einerlei. Ein 
Weib kämpfte für ihre Liebe! 


König | Ferdinand 
und die Sobranje. 


Die bulgariſche Volksvertretung, die Sobranje, verhandelt 
ſeit mehreren Tagen über einen Antrag auf Einſetzung einer 
parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion, die die 
Urſachen der nationalen Kataſtrophe erforſchen ſoll. 
Während die Redner der übrigen Oppoſitionsparteien 


gegenüber König Ferdinand ihre Zurück⸗ 
haltung übten, unternahm am Mittwoch der Radikale 


Koſturkow einen ſcharfen Angriff auf ihn. Er be⸗ 
mängelte vorerſt, daß der Erlaß betreffend die Ernennung 
König Ferdinands zum Hauptkommandierenden vom verant⸗ 
wortlichen Miniſter nicht gegengezeichnet war, wie es 1885 
anläßlich des Krieges gegen Serbien beim Fürſten v Batiten⸗ 
berg der Fall war. Der Redner erklärte, es ſei offenkundig, 
daß der Befehl vom 29. Juni 1913 zum Vorgehen 
gegen die Serben und Griechen vom Könige auf eigene Fauſt 
gegeben worden war. Dieſer Umſtand vor allem müſſe klar⸗ 
geſtellt werden, damit die Nation die Wahrheit erfahre und 
die Schuldigen beſtrafe, wann und wie ſie es wird tun wollen. 
Hierauf wurden Proteſtrufe auf der Rechten laut. 

Sollte es nicht eine recht müßige Sache ſein, jetzt, nach⸗ 
dem ſozuſagen die Wunde des Mißerfolgs vom vorigen Jahre 
bereits in Heilung begriffen iſt, noch lang und breit daran zu 
rühren? Iſt es doch in hohem Maße wahrſcheinlich, daß 
ebenſo wie in den anderen Balkanſtaaten, ſo auch in Bul⸗ 
garien vielmehr das Volk ſelbſt, die Volksſtimmung, die trei⸗ 
bende Kraft zum Kriege war, und daß auch in dem verhäng⸗ 
nisvollen Falle der Kriegserklärung an Griechenland weniger 
der zu weiſer Mäßigung neigende König als vielmehr die 
ehrgeizigen Generale die Dränger und Befürworter waren? Es iſt 
aber echte demokratiſche Art, jetzt nachträglich den König, als 
den formellen Befehlsunterzeichner, verantwortlich zu machen 
unter Außerachtlaſſung der verfaſſungsrechtlichen Beſtimmungen. 
Die bulgariſche Oppoſition ſollte lieber mithelſen, den Schaden 
zu beſſern, als rachſüchtig aus politiſchen Bewegaründen jetzt 
einen falſchen Schuldigen an vergangenem Un lück zu ſuchen. 
Die zweifellos großen Verdienſte König Ferdinands um ſein 
Land ſollten doch auch von jener Seite ſo hoch bewertet werden, 
daß ſie ſich ſchämten, ihn nachträglich zum Sündenbock für 
die Schuld aller, des ganzen Volkes, zu machen. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Bevorſtehende Verfaſſungs änderung? 
Die ſchon ſeit Jahren ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen 
Reich und Bundesſtaaten über eine neue Grundlage für die 
Verteilung der durch die Verwaltung der Zölle und Verbrauchs⸗ 
abgaben entſtehenden Laſten, haben der „Tägl. Rundſchau“ 
zufolge inſoweit zu einem Ergebniſſe geführt, als jetzt den 
Bundesregierungen beſtimmte Vorſchläge des Reichs vorgelegt 
worden ſind. Die Beſchwerden der Bundesregierungen, be⸗ 
ſonders der ſüddeutſchen, und unter dieſen an erſter Stelle 
der elſaß⸗lothringiſchen, ſtützen ſich auf die Behauptung, daß die 


bisherigen Entſchädigungen des Reiches unzulänglich ſeien, und Her Berk 


daß die Bundesſtaaten aus ihren eigenen Mitteln für die 
Erhebung von Reichsabgaben finanzielle Opfer bringen müßten. 


Um eine neue Grundlage zu ſchaffen, iſt eine Anderung der beh 


Verfaſſung notwendig, zu der die Reichsleitung auch in ihren 
Vorſchlägen ihre Zuſtimmung gegeben hat. Es darf ange⸗ 
nommen werden, meint die „T. R.“, daß die Verhandlungen 
unter den verbündeten Regierungen zu einer Einigung führen 
werden und dem Reichstage im Herbſte ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt werden kann. Für das Reich wäre 
damit neuerlich eine finanzielle Mehrbelaſtung verbunden. 


„Ich habe mit Herrn von Dernfurth geſprochen — er 
will ein Mann werden!“ ; 

„Und dazu braucht er Dein Geld!“ warf Fred verächt⸗ 
eich ein. 

„Ich hab 
milienverband und auch von Freybergs haben! 
meines hat er genommen!“ 

1 Freude ſchwang ſich aus ihren Worten. Fred höhnte 
weiter. 

„Die beiden Hilfsquellen verſigen vielleicht leichter 
und fließen auch nicht jo reichlich, — da war er klug!“ 

Hochmütig wandte ſie den Blick von ihm, ſah ihren 
Vater an. Der war beim kühlen Rechnen ... Fünfzig⸗ 
taufend Mark waren kein Pappenſtiel. Die flogen natür⸗ 
lich in alle Winde — mochten ſie. Es war ein teures Lehr⸗ 
geld! Aber vielleicht machte es Ella vernünftig! ... Und 
ſie wollte mit ihm reiſen. Das blieb die Hauptſache jetzt. 
Als geſchickter Kaufmann und als Vater würde er mit 
ihr unter vier Augen ſchon fertig werden ... Wenigſtens 
ſie nachdenklich ſtimmen. Hatte er das erreicht, blieb ſein 
Wille auch Sieger. Er kannte doch ſein Mädel. 

„Alſo gut! Übermorgen reiſen wir!“ 

Da hielt ſie ihm die Hand hin, aus 
kamen ihr die Worte: : 

„Ich danke Dir, Papa!“ 

Der Geheimrat nickte nur. Er war zufrieden. Nur 
jetzt das Vertrauen zum Vater nicht erſchüttern. Das blieb 
die Hauptſache. 

„Morgen um elf kannſt Du das Geld in Empfang neh⸗ 
men. Du ſchickſt es aber privat ab. Ich will damit nichts 
zu tun haben!“ 

„Das war auch meine Abſicht!“ 

Der Geheimrat erhob ſich und 
Merz. 

Ella drückte ihrer Mutter ſchnell einen Kuß auf die 
Stirn, ſah Fred nicht an und zog ſich auch zurück, befriedigt 
über den Tag. 

Das war ein herrliches Kämpfen, — das weitete ihr 
die Bruſt. Stürmiſch ſchlug ihr Herz. 

Fortſetzung folge 

———ů— 


's ihm angeboten! Er konnte es vom Fa⸗ 
Und 


tiefſtem Herzen 


* 


verließ das Zim⸗ 


— NVoſener Vageblaf, 3 


Das Schickſal der Beſoldungs vorlage 
iſt nach wie vor noch ſehr unſicher. Der „Tägl. Rundſch.“ 

zufolge haben ſich die Verhandlungen bereits wieder zerſchlagen. 

Da ſich Zentrum und Sozialdemokratie bei den Vergleichs 
verhandlungen grundſätzlich ablehnend verhalten haben und 

die Regierung auf der Annahme der Novelle in der von ihr 

eingebrachten Form beſteht, ſo könne mit aller Wahrſcheinlich⸗ 

keit auf ein Scheitern der Beſoldungs vorlage ges 

rechnet werden. 


Die Augſt vor der eigenen Courage. 

Der Geſamtvorſtand des Reichsverbandes der Vereine 
der nationalliberalen Jugend hat bekanntlich am 19. April in 
Frankfurt a. M. für ſeine Pflicht erklärt, in Verhandlungen 
über die Auflöſung des Reichsverbandes der Vereine der 
nationalliberalen Jugend nicht einzutreten. Er beauftragte aber 
ſeinen geſchäftsführenden Ausſchuß, ! obald die Leitung der Geſamt⸗ 
partei einen derartigen Wunſch ausſpricht, hierüber — 
u führen, die unbeſchadet der Erhaltung des Richsverbandes der 

ereine der nationalliberalen Jugend in allen ſeinen weſent⸗ 
lichen Funktionen auf die Schaffung eines dauerhaften 
Friedens in der Partei abzielen. Wie jetzt die „Köln. Ztg.“ 
mitteilt hat ſich dort der geſchäftsführende Ausſchuß der 
nationalliberalen Partei bereit erklärt, entſprechend dieſem Be⸗ 
ſchluſſe in eine Beſprechung mit dem Reichsverband der 
nationalliberalen Jugend einzutreten. 

Die „Köln. Zig.“ bemerkt hierzu: Dieſes Entgegen⸗ 
kommen ſei ſehr dankenswert und werde hoffentlich den 
Boden für Verhandlungen abgeben, die zur gewünſchten 
Einigkeit in der Partei führen. 

Das iſt möglich, aber nur in der Form, daß eben die 
offizielle Partei in allem den Jungliberalen nachgibt. Denn 
der Beſchluß des Ausſchuſſes bedeutet doch in Wahrheit ein 
Fallenlaſſen des Beſchluſſes auf der Berliner Parteivorſtands⸗ 
ſitzung, alſo einen tapferen Rückzug der Partei in dem ganzen 
Sireit der nationalliberalen Sonderorganiſationen. Diele 
„Angſt vor der eigenen Courage“ macht wirklich keinen er⸗ 
hebenden Eindruck. Ob aber der Erfolg, den man ſich von 
dieſem Nachgeben verheißt, nämlich die Einigkeit in der Partei, 
wirklich eintreten wird, muß nach den bisherigen Erfahrungen 
mit den Jungliberalen bei der Beſcheidenheit ihrer Forde⸗ 
rungen erſt recht zweifelhaft erſcheinen. 

Und die Alt⸗Nationalliberalen?? Wir fürchten, das alte 
Spiel in der nationalliberalen Partei wird ſich unverändert, 
höchſtens mit einigen formellen Variationen fortſetzen. 


Einſchränkung der Befugnis des Waffentragens. 
Vorſchläge zur Bekämpfung unbefugten Waffentragens 
werden in Nr. 10 der „Deutſchen Jurijtenzeitung“ von 
Staatsanwalt Walter: Stettin gemacht. 


Och n 
c 


ſchlagen. 

Die Beihilfen an Altpenfionäre 

wird in unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen nicht 
günſtig beurteilt. Die Einbringung der Vorlage kurz vor 
Schluß der Verhandlungen ſchließt nach Anſicht des Zentrums 


Kleines Feuilleton. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Vaumwollene F euſterſcheiben. 
Tie amerikaniſchen Schulbehörden haben in den letzten 
Jahren in dem Streben nach einer Verbeſſerung der Schul⸗ 
hygiene wende bemerkenswerte Erfolge errungen; nun be⸗ 
richtet John B. Todd in einem Aufſatz des „Scientific Ameri⸗ 
can“ über einen intereſſanten neuen Verſuch, der in der gleichen 
Bıchlung unternommen wurde und jo überraſchend günſtige Er⸗ 
gebniſſe hatte, daß feine Wiederholung in großem Maßſtabe vor- 
geſehen wird. Es handelt ſich dabei um nichts anderes als die 
Einführung von „baumwollenen Fenſtern“ in den 
Klaſſenzimmern vielbeſuchter Schulen bzw. um eine verminderte 
Benutzung des Glaſes als Fenſterſcheibe. 


Man ging von der Erkenntnis aus, daß Glas als ſtarker 
Wärmeleiter die äußere Temperatur weitergibt, Ye zugleich der 


Luft Zutrilt zu geſtatten. Verſuche mit Stoffenſtern zeigten 
ann, daß baumwollene Fenſter durchaus genug Licht durchlaſſen 
und babei in ehr glücklicher Regulierung auch eine ſtändige Zu⸗ 
fuhr kriſcher Luft ermöglichen. Die Aufgabe war, einem vielbe 
nutzter 3 owohl 35 Luft als Licht zu ver ⸗ 
chäſfen: und dabei, bei Vermeidung von Zugluft, eine Regelung 
der Temperatur zu erreichen. Das Zimmer, in dem der erſte Ver⸗ 
ſuch durchgeführt wurde, iſt mit einem mechaniſchen Fächer ver⸗ 
‚eben, der warme Luſt in den Raum einführt; unter den Fenſtern 
liegen auch Röhren der Dampfheizung. as Zimmer hat fünf 
nach Oſten liegende große Fenſter, die naturgemäß im Winter 
während des Unterrichts verſchloſſen gehalten werden müſſen. 
Nan Fe nun, aus den unteren Teilen der Jenſter — die in 
ihrer Flächenausdehnung nicht weniger als 90 : 100 Zentimeter 
meſſen — die Glasſcheiben heraukzunehmen und durch einen 
ungebleichten Baumwollſtoff zu erſetzen. Nachdem dies geſchehen 
war, blieben die Jenſter während des Unterrichts im Winter ſo⸗ 
zuſagen geöffnet. Durch die Poren des Stoffes erfolgte eine 
ete Luftzufuhr. Die ſonſt in ſtark beſetzten Klaſſenzimmern 
befouders in den Wintermonaten bemerkbare 6 1 75 oder muf 
fige Atmoſphäre verſchwand vollkommen, und auch die Reizungen 
und Erkrankungen der Luftwege Schüler — Huſten und 
Schnupfen — hörten bald auf. Klagen über Kopfſchmerzen wur⸗ 
den nicht mehr laut. Am Morgen, vor Beginn des Unterrichts, 
ihlicht der Schuldieuer die Fenſter und führt dem Zimmer mit 
Hilfe des mechaniſchen Fächers genügend warme Luft zu, um 
eine normale Temperatur zu erzielen. Durch Beimengun 
Dampf wird die nötige Feuchtigkeit eingeführt. Wenn der 

richt beginnt, werden die Glasfenſter beieitigt, und die Zufuhr 
warmer Luft abgeſperrt. Nun bia die Kinder neben den 
nen Fenſtern, nur durch den dünnen Baumwollſtoff von 


von 
nter» 
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he 59 
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und anderer ionen eine K a Verhandlung über 
verſchiedene wichtige Punkte, die aufzuklären bzw. abzuändern 
find, völlig aus. Unter dieſen Umſtänden will ein Teil der 

Fraktionen auf die Durchberatung der Vorlage überhaupt 
verzichten, da ſie infolge des Mangels an Zeit nicht in 
Winch derber Weiſe durchberaten und umgeſtaltet werden 
kann. Seitens der Reichsregierung wird auf die Ver⸗ 
abſchiedung der Vorlage auch kein Gewicht gelegt werden, 
wenn die Beſoldungsnovelle nicht zur Annahme gelangt. 

Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes hau 
mit Rückſicht auf dieſe Sachlage zur zweiten Leſung des Etats 
des Finanzminiſteriums den Antrag geſtellt, die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, eine geſetzliche Regelung der 

Bezüge der Altpenſionäre und deren Hinterbliebenen 
in Preußen in der Weiſe vorzunehmen, daß den Altpenſionären 
ohne beſonderen Antrag eine Penſionszulage gewährt wird, 
die nach Prozentſätzen des Unterſchiedes zwiſchen der alten 
und der fe den neuen Penſionsgeſetzen zu berechnenden 
Penſion feſtgeſetzt wird. 

Begegnung des öſterreichiſchen mit dem deutſchen 
Geueralſtabschef. 

Der Chef des öſterreichiſch⸗ ungariſchen Generalitabi 
General der Infanterie Conrad v. Hötzendorf hat am 
Dienstag in Karlsbad dem dort zur Kur weilenden Che] 
des deutſchen Generalſtabs von Moltke einen mehr⸗ 
ſtündigen Beſuch abgeſtattet und iſt abends nach Wien 
urückgekehrt. Die Zuſammenkunft ſoll der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
fe keinen aktuellen Anlaß haben, jondern nur dem 
Wunſch des öſterreichiſchen Generalſtabschefs entſprungen ſein, 
dem ihm befreundeten deutſchen Generalſtabschef auf öſter⸗ 
reichiſchem Boden einen Beſuch abzuftatten. Das ſchließt 
natürlich nicht aus, daß wichtige militäriſche Angelegenheiten 
zur Sprache gekommen ſein können. 


Deuffches Dieich. 


Das braunſchweigiſche Herzogspaar wird, nachdem 
die Tauffeierlichkeiten vorbei ſind, jetzt ſeinen Einzug in die 
beiden anderen Reſidenzſtädte des Herzogtums halten. Am 
Donnerstag morgen fährt das Herzogspaar im Auto nach 
Wolfenbüttel, am Sonnabend nach Blankenburg am Harz. 
Dort findet großer militäriſcher Empfang ſtatt. Abends wird 
ein Fackelzug veranſtaltet. 

e Die Söhne des Kronprinzen werden vorausſichtlich au 
morgigen Freitag vom Berliner Kronprinzenpalais nach dem 
Marmorpalais in Potsdam überſiedeln. 


e Der Großherzog und die Großherzogin von Helfen wer 
den vom 3. bis 5. Jun dem Münchener Hofe einen Beſuch ab⸗ 


l Hafenanlagen am W 
amburg⸗ 
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Abfahrt des Prinzen nach München. f 
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1 vom 12. Mai 1914: „Gehorſam 
em Reich — das ſind wir dem Staate 


8 
leiſten und zu erfüllen 

„Straßburger Neue : 
folgter Verſöhnung zwiſchen dem Deutſchen 
El e d kann uns nichts mehr hindern, von 
Frage einer Wiederabtretun liah-Lothringens an 


auf gütliche Art zu ſtudieren. 
Zuſatzbemerkung überflüſſig. 


eitung“ vom 24. April 1912: „Nach er⸗ 
eich und uns (d. h. 
neuem die 
Frankreich 


äußeren Wintertemperatur getrennt. Das Überraſchende dabei 
iſt, daß die Zimmertemperafur mit ebenſo geringen Schwierig, 
leiten auf ihrer Höhe gehalten werden konnte, als wären die 
e urch Glasſcheiben geſchloſſen. Nur bei 
onders ſtarken Winden verringerte man die luftdurchläſſigen 
Stofflächen. Zugluft kam nicht vor; die Schnelligkeit der von er 
Dampſheizung ausſtrömenden warmen Luftwogen iſt größer a 

die langſam und gleichſam geſiebt durch den Stoff einſtrömende 
kalte Luft von außen. Da außerdem das Glas 20 mal mehr 
Wärme nach außen ausſtrahlt als die Baumwolle, blieb die 
Temperatur warm. 18 mal wurden Unterjuhungen des Staub- 
gehaltes der Klaſſenzimmerluft vorgenommen. Er erwies ſi 

als ur 88 Prozent geringer wie früher bei geſchloſſenen Glgs⸗ 
ſenſtezn. Der euötigfeitßgehalt ber Luft ſtimmte mit dem der 
Zuft im Freien faſt völlig überein, und die ee Baum⸗ 
wollflächen behinderten den Lichteinfall in das ah as e 
fait wobei ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt wird, daß die Stofſ⸗ 


fenſter ſauber gehalten werden, damit ſich in ihnen kein Stau 
feſtſetzt, der den Lichtſtrahlen den * beriperrt. Das Inter 
eſſankeſte iſt nun, daß die geiſtige eee, 
und Arbeitskraft der Kinder in dem „Freiluftklaſſenzimmer“ er- 
leblich viel größer waren als in den mit Glasſcheiben pet“ 


loſſenen zimmern. Der Gefundheitszuftand der Kinde 
bob ich. Die Lehrer anderer Klaſſen, die anfangs dem Verſu 
keptiſ egenüberſtanden, bald dem Beiſpiele mit glei 


folgten 
chem Erfolge, und nun ſind bereits verſchiedene andere aner 
fanif chien dazu übergegangen, dieſe „Baumwollfenſter“ in 
den Klaſſenzimmern einzuführen. a 
aft. 


— Eine Auszeichnung des Geographen Penck. Dem Direktot 
Beofelior ne 


fani 


Neuyork De 
chmeichelhaften Worten der Unertennung für feine Verdiene 


um die Erforſchung der Vereinigten Staaten von Nordamer! 5 
überreicht worden. Die Medaille zeigt auf der Vorderſeite ne 
Bildnis ihres Stifters Daly und trägt auf der Rückſeite ein 
5 ür ihren Empfänger, Geheimrat Penck. 5 

— Zur Na rich Schmidts. Die von uns Fr 


behaft de 11 
lich unter Vorbehalt wiedergegebene Mitteilung des „Berlin 
agebl.“, daß Profeſſor Walter Brecht in Wien als Nachfolge, 
Erich Schmidts auserſehen Id betätigt ſich nicht; wir haben hl 
Meldung gleich als unwahr ö et. Profeſſor BIER, 
7755 1 beB 1 rec e ue 5 
en ber Berliner Lehrka eine Anfra 
1 ich bekannt geworden, daß man im DE 


t dem 
at an mich! 
richtet, und mir ıft auch ni 
letzten Zeit ſich | 
tigt hätte, mich von Wien an die erledigte Lehrkangel nach Be 
zu berufen.“ 8 
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„Treue dem Reich — oder die Abtretung ei 


ber 


n den Berliner reifen mit dem Plan elt 4 


— Doſener Tageblatt. + 


g isch- Süddeutsche 
5. Ziehung 8. Klasse 4. Preussisch-Süddeutsche 5. Ziehung 8. Klasse 4. Preuss 
(230. Königlich Preussis che) Klassen-Lotterie (230. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie 


77. Die Preſſeabtel ung im Auswärtigen Mmie, Im 
Etat des . Amtes wird bekanntlich die Stelle 


eines neuen Vortragenden Rates in der politiſchen Abteilung Ia Ziehung vom 38. Mai 1644 vormittags. Biebung vom 3. Mai 1814 nachmitiage. : 
gefordert, für die der jetzige Botſchaftsrat in Paris Nur die Gewinne über 340 Mark sind den betreffenden Mummens T Nammer and zwei geh eee 
don Radowitz in Ausficht genommen iſt. Herr v. Rado⸗ . in Klammern Be AR vr und e ja einer uf die Lass sielcher, Nammar In den beiden 


witz ſoll neben der Beſorgung eines eigenen politischen De- nos 
zernates auch in der Preſſeabteilung des Auswärtigen Amtes 220 2224 — bar 1soot 29 018 Sr 800 J 800, Ar 720 E kur die Gewinne über 340 Mark sind den betreffenden Nummern 


i r 07 306 37 483 679 703 40 [500 in Klammern beigefügt 
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Vriertel aller Reichstagsmandate wurde angefochten. Gegen 86 
N Wahlen lagen rechtzeitig eingereichte Proteſte vor. Von dieſen 
8s beanſtandeten Wahlen wurden bis jetzt 57 erledigt. Etwa 20 
harren noch der Entſcheidung in der Kommiſſion. 45 Wahlen 
| wurden vom Plenum für gültig erklärt. Über mehrere Wahlen 
| find Beweiserhebungen im Gange. Zwölf Wahlen wurden in 
| der Kommiſſion oder im Plenum für ungültig erklärt, und zwar 
die Wahlen der Abgeordneten v. Hale m, v. Oertzen, v. Liebert, 
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erledigt werden, zum Beiſpiel die Wahlen der Abgeordneten 
Baſſermann, Dr. Oertel, Naumann, v. Graefe, Graf Schwerin⸗ 
Löwitz, De. Böhme uſw. — Ob wirklich wieder einmal das Land 
ſchuld ſein ſoll an der langſamen Erledigung der Wahlprüfungen. 
muß als recht fraglich erſcheinen. Bei der bekanntlich von einer 
Linksmehrheit, zeitweiſe recht willkürlich beherrſchten Wahlprü⸗ 
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fungskommiſſion des Reichstages hat ſich vielmehr die recht ſelt⸗ 64 69 94 689 93 707 48 67 830 58180 247 94 388 45 61 83 400 11 62 141 766 800 937 59024 44 214 352 
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Linle glaubt, durch eine Ungültigkeitserklärung in eine ausſichts⸗ 
reiche Neuwahl zu kommen, daß aber in anderen Fällen (Koelſch, 
Haupt), die Kommiſſion etwa mit der Schnelligkeit des Wetzlarer 
Reichskammergerichts ſchlummernden Angedenkens arbeitet. 5 
n Frhr. von Schleinitz. Unter der Überjchrift: 
„Warum ich gehen mußte“, ergreift der frühere Kommandeur 
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der Schutztruppe in Oſtafrika, Oberſt a. D. Freiherr von 80033 (1000 15% 207 86 483 68 609 [10003 sur a08 9.9 @1200 242 80206 19 77 607 [3000] 895 13000) 81116 251 66 404 60 69 872 712 

Schleinitz in der „Poſt“ das Wort, um der von Zentrums⸗ ze 11000] 584 611 87'700 21 05 (co0] r 753 857 97 968 BB140 485 080 774 818 TI B4288 

6 „ 2 ‚ hi , 764 897 83013 [500] 20 191 419 !500] 669 739 800 26 88 043 99 @4112 70 1500] 580 726 817 385186 84 [500] 284 356 532 614 765 71 83 960 
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Danach trifft der Vorwurf mangelhafter Berichterſtattung 
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über die Grauſamleiten gelegentlich der Strafexpedition im Urundi 

im Jahre 1908 durch farbige Soldaten nicht ihn, den Komman⸗ 
deur, ſondern den damaligen Gouverneur und jetzigen entrums⸗ 
abgeordneten Frhrn v. Rechenberg, der von der Reſidentur 
Urundi über dieſe Ausſchreitungen unterrichtet worden war. Das 
Material zu dem gegen ihn ee Feldzug kann nach der 
Überzeugung des Frhrn. v. Schleinitz der Abg. Erzberger 
nur durch den Gouverneur p. Rechenberg 135 haben. „Als 
ſich die völlige 8 der Vorwürfe herausſtellte, wurde 
ie Urundi⸗Angelegenheit zum Vorwand enommen, mich aus 
meiner Stellung zu entfernen. Auf Urlaub in Deutſchland be⸗ 
flindlich, wurde ich zu Berichten über die damals bereits fünf Jahre 
Aurückliegende Angelegenheit aufgefordert, ohne daß mir die Akten 
zur Verfügung geſtaͤnden hätten. In Verfolg dieſer Berichte 
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wurde ich am 25. Mai vorigen Jahres zu einer Beſprechung mit 
dem Staatsfekretär des Reichs⸗Kolonialamtes befohlen, an der 
noch der General von Glaſenapp teilnahm. Hierauf erfolgte 
1 meine Verabſchiedung. Das find die nackten Takſachen.“ i 
* ** Der Wehrbeitrag. Wie zu erwarten war, tritt die 
„Steuerkraft der kleinen weſtlichen Villenkolonien Berlins auch 
bei der Veranlagung zum Wehrbeitrag in impoſanten Zahlen 
zutage. Die 20 000 Einwohner zählende Gemeinde Zehlendorf 
bringt mehr als 2 Millionen Mark Wehrbeitrag auf. Dieſes 
Ergebnis wird jedoch noch weit in den Schatten geſtellt von dem 

in der Kolonie Grunewald veranlagten Betrag. Nach der 
amtlichen Berechnung beträgt der Wehrbeitrag dieſex nur 6400 
Einwohner zählenden Villenkolonie 6 425,337 M. — Nach den bis⸗ 
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* trag im bremiſchen Staate ohne das Einkommenvermögen auf 
Grund authentiſcher Mitteilungen rund 1% Millionen M. 


Varlamentariſche Nachrichten 
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will über die Abführung der Beträge an Erſaßlaſſen durch die 
Krankenkaſſen. 

th. Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes begann am 

Mittwoch mit der Vorberatung des Etats, obwohl der Etat im 

f Abgeordnetenhauſe noch nicht berabſchiedet iſt. — Die konſer⸗ 

Dative und die neue Fraktion des Herrenhauſes werden am 

Ig. Mai Sitzungen abhalten und u. a. das Fideikommiß⸗ 
geſetz beraten. 

} th. Zur dritten Leſung des Handelsetats beantragen im Ab- 
Neordnetenhauſe die beiden liberalen Parteien, die Mittel zur 
| örderung der öffentlichen Arbeitsvermittlung im Etat 1914 um 

000 M. zu erhöhen. g 

th. Zur Beſoldungvorlage im Abgeordnetenhauſe hat die 
Meng elt de 5 Fraktion des Abgeordnetenhauſes den 
utrag geſtellt, die Mittel für die Dienſteinkommensberbeſſerun⸗ 
gen im Etat für den Fall der Nichtverabſchiedung der Beſoldungs⸗ 
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udecker ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen. 


10000, 194 zu 6000, 2508 zu 8000, 5100 su 1000 6958 au 600 M. 


Ein Oefker-PDudding 


aus Dr. Oekker's Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) iſt eine ; 
Nahrhaft, ganz vorzügliche Speiſe, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf Billig, ER 
d. den Tiſch gebracht werden kann. Genaue Anweiſung ſteht auf jedem Päckchen. leicht herzuftellen. 
een # Schutzmarke: „Oetker's Hellkopf.“ cht herauf 


u Banille- und Mandel- Pudding ſchmeckt eine Fruchtſauce oder friſche gekochte oder eingemachte Früchte am beſten. Zu Schokolade und Frucht⸗ 
f pudbig gibt man eine Banille-Sauce aus Dr. Deffer’s Saucenpulver, Vanille⸗Geſchmack, zu 10 Big. 4475 b 


Auto- 
DA Beleuchtung 
Celluloid v. 
2.9 Mk. an. 
& Reparaturen 
all. Systeme, 
Umtausch gebr. Zellen. 
kt gratis. 


N Prospe 
Alfred Luseher, Dresden-A. 1/488, 
Akkumulatorenfabrik. 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


nur mit golden. Medaillen. 


Altona — Elbe 1914 
, Garlenbau-Ausstellung 


Mai—Oktober 


= Eröffnung am 15. Mai. 
Bekanntmachung 


betreffend die Ausloſung von 3% igen Poſener 
Provinzialanleiheſcheinen. 


Bei der am 28. Januar 1914 vorgenommenen Ausloſung 
oon 3% igen Poſener Provinzialanleiheſcheinen für Zwecke des Pre, 
vinzial⸗Pilfskaſſenfonds der J. Ausgabe des Privilegs vom 13. Auguſt 
1895 ſind ei Tilgung für das Jahr 1914 folgende Nummern ge⸗ 
zogen worden: 
J Buchſtabe A Nr. 1115. 1198 und 1200 = 3 Stück 
zu 5000 M. 
B Nr. 2641, 2650, 


Sanatorium M1745 


Friedrichshöhe 
Obernigk b. Breslau. Tel.26. 
für lerven-, Zueker-, Stoll- 
wechsei-, innerlieh Kranke u. 

Erholungsbedürftige. 
Abfeilung I. Pauschalpreis 
(Zimmer, Pension, Kur, Arzt) 
von 6 bis 8 Mark pro Tag. 

Prospekte bereitwilligst. 


= 15000 M. || Leit. Ärzte: Dr. F. Köbisch. 


F 


* 


2877 und 2899 7 Stick zu Pr. eie 
„ 9 14000 een e e 
„ D Nr. 7492 = 1 Stück über 500 „ für innerlich Kranke. 
„F Kr 7182 und 7223 — 2 Stück zu 
An e a a 


Bad Flinsberg! 
Auskunft und Proſp. durch den 
Orts⸗ u. Geembenverleprsverein, 
Penſion Piper Ko 
liches Brivatlogis u. Penſion 


Breslau XIII, Sadowaſtr. 35, 
Tel. 8844. Frau Rittmeiſter Piper. 


zuſammen. . 29900 M. 
Gemäß 8 4 der dem Allerhöchſten Privileg vom 13. Auguſt 1895 
angeſchloſſenen Bedingungen werden die voraufgeführten Provinzial⸗ 
5 hierdurch den Inhabern zur Einlöſung am 1. Juli 1914 
ekündigt. 
‘ Vom 1. Juli 1914 ab findet eine Verzinſung nicht mehr ftatt. 
Die Auszahlung des Nennwerts erfolgt gegen Rückgabe der in 
einer beſonderen Nachweiſung zuſammenzuſtellenden Provinzialanleihe⸗ 
ſcheine nebſt den noch nicht ſolligen Zinsſcheinen Reihe II Nr. 18 bis 
20 und der Zinsſcheinanweiſung durch die Landeshauplkaſſe in 
Bofjen, Friedrichſtraße Nr. 7, ſämtliche Königlichen Kreiskaſſen 
der Provinz Poſen und dei folgenden Einlöſungsſtellen: 
Poſen: bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe 
an Depoflten aſſe (vorm. Heimann 
aul), 
bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe 


in Allenſtein: 
Zweigniederlaſſung Allenſtein, 


„Berlin: bei der Deutſchen Bank, 

” . „ „. Kur und Neumärkiſchen Ritter⸗ 
ſchaftlichen Darlehnskaſſe, 

5 * 1 Bankhaus Delbrück Schickler 
9 

15 7 bei dem Bankgeſchäft F. W. Krause & Co., 

” » „ der Bank für Handel und Induſtrie, 

„Bremen: „ „ Deutſchen Bank Filiale Bremen, 

„Breslau: „ dem Bankhaus Prinz & Marck jr., 

Mi 5 „ „ Schleſiſchen Bankverein, 


” „ „ „ Bankhaus E. Heimann, 
„Bromberg: bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Zweigniederlaſſung Bromberg, 


„Caſſel: bei dem Heſſiſchen Bankverein, R SS 
„ Danzig: bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe N 
Zweigniederlaſſung Danzig, N 


„Dresden: 
„Frankfurt a. M.: 
„ Graudenz: 


bei der Deutſchen Bank Filiale Dresden, 

bei der Deutſchen Bank Filiale Frankfurt. 

bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Zweigniederlaſſung Graudenz, 

„Hamburg: bei der Deutſchen Bank Filiale Hamburg, 

„ Königsberg i. Pr.: 

„Landsberg a. W.: 


bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Zweigniederlaſſung Landsberg a. W., 


„ Leipzig: bei der Deutſchen Bank Filiale Leipzig, 

„ Memel: bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Zweigniederlaſſung Memel, 

„München: bei der Deutſchen Bank Filiale München, 

„Nürnberg: ie ” n „ Nürnberg, 

„ Stolp i. Pom.: bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Zweigniederlaſſung Stolp i. Pom., 

„Thorn: bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe FR 
Zweigniederlaſſung Thorn, N 

„Tilſit: bei der Oſtbank fuͤr Handel und Gewerbe I 


Zweigniederlaſſung Tilſit. 

Vordrucke zu den Nachweiſungen verabfolgen die Landeshauptkaſſe 
in Poſen, die Königlichen Kreiskaſſen der Provinz und die vor⸗ 
gedachten Einlöſungsſtellen unentgeltlich. 

Am Schluſſe der Nachweiſung iſt der Empfang des Nennwerts 
der ge hg anzuerkennen. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird vom Kapital in 
Abzug gebracht. 

Aus der vorjährigen Ausloſung iſt noch nicht zur Einlöſung ge⸗ 
langt: der am 1. Juli 1913 fällig geweſene 3% ige Poſener Provinzial⸗⸗ 
anleiheſchein Buchſtabe P Nr. 1723 über 100 M., abzuliefern mit 
Zinsſchein Nr. 16 bis 20. 


Poſen, den 5. Februar 1914. 


Der Landeshauptmann. 
J. V.: Noatel. 


Buenos Aires 1910: 


— 


1139 b 


die Güte der aus mehr als 


= llgartr =— 
Lebensversicherungsbank a. l. 


— = — W PR Frauen erhalten 3 12 55 e längeren Lebens“ 
— auer entsprechend weniger. 
1854 1 ullgärter 1914 ka Reinigung 5 2 0 Eee 1912: 555 Millonen d 15 
Ye psicherungssiau 0 1 Milliarde 157 Millionen l. Filterpressen Königsplatz 2, De Ev. Stein & co, en Karlsstrasse 1. 
eber l d.Versich. riet Uehersehüisse 282 Billionen l. Armaturen | 5 ah, 
Für junge Männer! wal ne mu 


Ueberschuss in 1918 ............. 15,2 Millionen M. 


Auskunft erteilen: Oberinsp. Fritz Arndt, Buker 
Strasse 32; Gen.-Ag. C. Eggebrecht, Friedrich- 
strasse 10; Rentner Otto Reiche, Hohenlohe- 
strasse 13; Gen.-Ag. Rich. Tipolt, Bitter- 
strasse 17. 


j erzielt. man durch Benützung von; 
f. Beyers Reisebilleten u. Hotelscheinen % 


EBEYERS TOURIST-BUREN) 


BERGEN-CHRISTIANIA-TRONDHJEM-STAVANGER-MOLDE! 


A Bequemste Reisememode. Heine Sorgen 
NAes wird im Voraus bezahlt u.reservirt.f 
\ Reisepläne u.Auskunftgrafis. / 


ERLANGER 


REICH ILUSTRIRTE,. 4 
4 RL 


Entfettungskuren 
mit elektrischem Entfettangs- Apparat 


nach Nagelschmidt — Bergonié. 


Näheres an der Kasse der Wasserheilanstalt Posen, 
Ritterstrasse 15. 


Brunnenbau 


und Bohrwerk 
A. Wackernagel, Zabikowo hei fer 


Fernsprecher Nr. 6. 


Bohr-, Abessinier- und Senkbrunnen, 
Reparaturen billigst. 


J Wasserbeschaflung unter Garantie 


HEINRICH LANZ MANNHEIM 
Brüssel 1910* 3 Grands Prix Turin 1911: 3 Grands Prix 


Anerkannt größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für 


LOKOMOBILEN uno DRESCHMASCHINEN 


Komplette Dampfdreschsätze neuester Ausrüstung mit Patent- 
Selbsteinleger, Patent-Selbstbinderpresse, autom Körnerwage und 
Sackheber, Patent-Spreubläser, Kurzstrohbläser und Ballenheber. 


Über 20000 Dampf-Dreschmaschinen im Betrieb gewährleisten 
30 jähr. Erfahrung im Dampf- 
Dreschmaschinenbau hervorgegangenen Bauart. 


FILIALE BRESLAU, Kaiser Wilhelmstr. 35 


l. L. 0. Dehne, ee Halle l. 5, 


E 


Donnerst., 14. M 

815—1110: U 
ſchiedsvorſtllg. Elfe 
Wollner Reich. 

Die Angſtv. d. Ehe. 

Schauſpielpreiſe. 


Geisler- Seligmann’s ner ir Kufit 


Wilbelmplatz 9. Wilhelmplatz 9. 
rege den 20. Mai, nachmittags 5% und abends 8 Ahr 
in der Hula der Kgl. Berger ⸗Oberrealſchule, Schützenſtraße 4: 


2 öffentliche Schüleraufführungen 


er Unter- und Mittelklaſſen. 


Klavier — Bioline — Geſang. Freitag, den 15. Mal, 815—114 

Einkritt frei! Einteitt frei! 45 vorletzten Male. 
75757 ĩ TTT. dee ̃ n 
— onnabend, 16. Mai, 815—11? 
uU pP u 14 1 2 Abſchtedsvorſtellg.Alrich Peickert 
Verden. Die Kinder dei 
Wilkelmplatz 7. Spezial-Ausschank Wilheimplatz 7. Exzellenz. Schauſpielpreiſe, 


PILSNER URQUELL. 


Hervorragendes kaltes Büfett. 


Heute abend Stamm. Eisbeine mit Sauerkohl. 
Freitag zum Frühstück: Rinderbrust mit Bouillon-Kartoffeln, 
Saure Gurken. 
abend Stamm: Kalbshaxen mit Salat. 
Linsensuppe mit Wurst. 
Sonnabend zum Frühstück: Paprikafleisch m. Salzkartoffeln. 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 


Täglich Tafelmusik. 31 b 


Ratskeller. MI! 


1 Nur kurze Zeit “4 3 


2 parſifal⸗Billetts 


M. Glückmann Kaliski, Viktoria. 
ſtraße 21. 1226 


Theaterkarten 
unter Kaſſenpreiß 


M. Glückmann Kalisti, 
Viktoriaſtr. 21 und Halbdorfſtr. 38. 


Maibock 
Alls dem Nel. Hofbräuhaus Hünchen. 
besellschafts- und Vereinszimmer, 


| Das neue 
„un 
R Augustabad inftrummbhübel, Ostseebad Sehlaner f ONFanın | 
II. Saut oſpis u. Erhol.⸗Haus, Bäd., eee Georg Bayro 4 
ausgeiſtl. Trinkg. abgl. Proſp. Henkenhagen — ee ER | 


direkt am Strand und Wald ge- 
legen. Mässige Kurtaxe. See- 
bäderfrei. Auskunft u.Prospekte 
durch die Badevermaltung. 


Hedi Waldern 
Wanda Hildebrandt 


Writer Walter, „ 


rn 


darf in Posen nur von uns herge 
stellt werden. Kein anderes mi 
Marke oder Umhüllung versehene 
Brot ist so kräftig, nahrhaft, leichl 
verdaulich, biut- und knochen“ 

bildend wie 2300 


Sehlüterbrot. 


Man achte deshalb genau auf die 
angebackene Schutzmarke, die vie“ 
fach nachgeahmt wird. 


bewährt sich ganz besonders in 
der heissen Jahreszeit, weil es 
8 Tage lang frisch bleibt und 


kur Muskelkraft und gutes Blut | 
ist keins wie Schlüterbrot so gut. } 
Sehlüterbrot 
8 ist zu beziehen aus der y 


Dampi-Brot-Fabrik 


S.Herzog & Söhne, 


Wer es noch nicht kennt, erfrage die ihm 
nächste Verkaufsstelle telephonisch. 


In | 


0, 


Grabenstr. 2 
Telephon Jodl. 


Neubau der eogl. Kirche in Xions. 

Nachſtehende Arbeiten ſollen vergeben werden: 

1. Dachdeckerarbeiten, 

2. Klempnerarbeiten, ) 

3. Eiſenkonſtruktionen (Dachbinder, Treppengeländer PP’ 

4. Jenkralheizungsanlage. 

Zeichnungen, Bedingungen und 

des den Kirchbau leitenden Architekten Pitt in Poſen — Ka n 

ſtraße 36 — und im evgl. Pfarramt zu Tions aus und könn rn 

daſelbſt an Wochentagen in der Zeit don 10-12 Uhr vormittag 

eingeſehen werden. 

Die Unterlagen für die Angebote ſind im Bureau des Architetten y 

Bitt erhältlich und können, ſoweit vorrätig, gegen Voreinſendung wer 

2,10 Mark bezogen werden. it 
Die Angebote find verſiegelt und mit entſprechender Aufihtl 

verſehen bis zum 9. Juni 1914 an das evgl. Pfarramt 780 

Tions zu richten. lb 

Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Kions, den 12. Mai 1914. 


Der eogl. Gemeinde- Kirchenrat. i 


Erhöhung des Einkommens. 


durch Versicherung von Leibrente bei der I] 1934 


Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 


Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer; 


beim Eintrittsalter (Jahre): 50 55 | 60 | 65 | 70 | © 
Ua % der Einlage: 7,248 8.244 9,612 11.4900 14,196 8,120 


Koſtenanſchläge liegen im Bureau 


rl⸗ 


2 Grands Prix 


„ r 


118,1 
ei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentl. höh. Sätze 


junge Männer im nare, 

von etwa 19—30 Jahren, die als Gemeindehelfer, Stadtmiſſthn der 
[als Hausväter im Rettungshauſe, in der Herberge zur Heimat, Get 
Blöden⸗ und Epileptiferpflege oder ähnlichen Anſtalten und Alten, 
chen 

9 „ 


Pumpen 


gebieten der inneren Miſſion einmal dienen möchten, finden zur 
loſen Ausbildung für folchen Beruf Aufnahme in der evänge 
Brüderanſtalt (Diakonenanſtalf) zu RNeinſtedt am 
Die ſich Meld. müſſen völlig gefund u. unverlobt ſein. — 
erteilt Paſtor Steinwachs, Neinſtedt a. Harz, Kr. Q 


sa 
2 

5 
— 


Uriegseifer der Solols. 
Der „Kuryer Lwowski“ veröffentlicht ſoeben einen Auf⸗ 


ruf des amerikaniſchen „Sokols“ zu Gunſten einer Beteiligung 


der Polen an dem Kriege gegen Mexiko. 
In dem Aufruf teilt der Sokol mit, daß zwiſchen ſeinem 
Vorſtande und der Bundesregierung in Waſhington Verband. 
fungen im Gange ſeien betr. Errichtung einer olniſchen 
egion für den amerikaniſchen Krieg gegen Mexiko. Die 
Polen werden davor gewarnt, ſich auf eigene Hand zur Teil- 
5 nahme an dem ch e zu melden, fie ſollen vielmehr den allge 

h meinen Ruf des So 


1 ˙ͤ 


n kolverbandes abwarten, um ſodann gemeinſam 
(aa Is unter das amerikaniſche Banner zu begeben. Der Sokolver⸗ 
H and beruft ſich auf die Traditionen der unter Sührung 
Dombrowskis entſtandenen polniſchen Legionen und weiſt au 
N das Werk dieſer Legionen: die Errichtung erzogtums 
hr Warſchau. Weiter heißt es in dem Aufruf u. g.: „Und heute 
tehen die Polen wieder am Vortage des ntiihen Beginnens 
es Auferſtehens der Traditionen der polniſchen Legionen, des 
Erringens der Dankbarkeit der Vereinigten 
Staaten durch das eigene Blut und der Notwendigkeit einer 
0 Revanche in gegebener Stunde.“ 
Der „Dziennik Kujawski“ iſt von dieſer kriegsluſtigen 
5 polniſchen Legion wenig erbaut. Er rüffelt die amerikaniſchen 
4 Polen wie folgt: 
| Beim Leſen dieſer Worte mälle man ſich unwillkürlich die 
Stage vorlegen, ob denn die polniſchen Brüder in Amerika blind 
je geworden jeien, daß fie nicht jähen, daß ſie auf dieſem Wege der 
. polniſchen Sache nicht helfen, 2 80 lediglich Schaden zufügen 
könnten? Man hätte vor allem annehmen müſſen, daß den 
damexrikaniſchen Sokols die polniſche Ge chichte nicht fremd ſei. 
N Es ſcheine aber, daß fie mit der Geſchichte katſächlich nicht ver- 
j traut jeien. Denn jonit könnten fie ihre heutige Bewegung mit 
1 der heldenmütigen Tätigkeit des unſterblichen Gründers der 
t polniſchen Legionen nicht vergleichen. Dort habe es ich um die 
\ Sg, Abi der nationalen Freiheit des polniſchen Volkes 
1 ehandelt, während der amerikaniſche Kampf gegen Mexiko um 
inanzielle Intereſſen geführt werde. Es falle einem wirklich 
chwer, anzunehmen, daß die Leiter des amerikaniſchen Sokols 
ſo naiv ſeien, daran zu denken, die Amerikaner würden jemals 
zu Schwertern aper um der polniſchen Sache zu helfen. Und 
denn cheine dieſer Glaube zu herrſchen. Vielleicht würden 
die Vereinigten Staaten den Polen die Einnahme der Weichjel- 
und Warthe-Ufern erleichtern?! Man könnte ie chr über 
den Wahnſinn der amerikaniſchen Polen eine Satire ſchreiben. 
Die polniſchen Sokols wollen ſich im Kriegführen üben. 
Zu welchem Zweck iſt klar. Mögen ſie ihre Haut für die 
Amerikaner zu Markte tragen. Nützen wird ihnen das eben⸗ 
ſowenig, wie es den Polen genützt hat, daß frühere polniſche 
Legionen ihre Haut für Napoleon zu Markte trugen. 


TCokal⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 14. Mai. 

Geſchichts⸗Kalender. Gachdr. unterj.) 

1163. Abd ul Mumen 


1525. 


der B 
Klemens, Furt Metternich, öſterr. Staatsmann, * Koblenz. 
1815. Vierte n Fr en Posen und Weſt⸗ 
preußen erhält, 1818. us Rethel, bei Aachen. 

1818. Bogumil Dawiſon, Schauſpieler, * Warſchau 1 
1879. ottfr. A 


KPD. 

Zelter, Komponüt, 7 empex t 
und Kunſtſchriftſteller, Rom. 1881. Franz Dingelftedt, Dich⸗ 
ter, + Wien. 1399 liſe Polko⸗ Schriftſtellerin, 4 München. 


1903. Herm. Schultz, Prof. der Theologie, 1 Göttingen. 


a Feſtlegung der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze. 
1 In der in Thorn abgehaltenen Sitzung der Grenzkommiſſion 
Er wegen der Regulierung der ruffiſch⸗deutſchen Grenze, an der von 
ruſſiſcher Seite ſechs höhere Offiziere und von deutſcher 
Seite Miniſterialräte und Offiziere aus dem Kriegs miniſterium 
ſowie der Landrat des Kreiſes Thorn teilnahmen, wurde 
1 darüber verhandelt, einige mehrere Morgen große Stücke, die zungen⸗ 
artig in das fremde Gebiet hineinragen, auszutauſchen oder 
die Sache durch Kauf zu erledigen, um die Grenze möglichſt gradlinig 
zu halten. Dieſe Landzungen führen nähmlich ſtändig zu Grenz, 
verletzungen, ganz beſonders durch die Koſaken, um 


. Age 
das Oratorium „uo vadis“ 
us von Felix Nowowiejski. 
15 Nowowiejski erhielt 1901 als Abſolvent des Sternſchen Kon⸗ 
ſervatoriums den Meyerbeer⸗Preis, mit dem bekanntlich ein 
Studienaufenthalt in Italien verknüpft iſt. Das künſtleriſche 
Ergebnis ſeiner Romfahrt war das, dem Roman von Sienkiewicz 
nachgebildete Oratorium „Quo vadis“. Von allen durch den Ro⸗ 
man inſpirierten Tondichtungen und Muſildramen iſt wohl Nowo⸗ 
bwuaieiskis Oratorium das reifſte Werk, weil es ſich nicht in Außer⸗ 
lichkeiten verliert, ſondern den Kern des Stoffes ohne alles Bei⸗ 
werk, die ſkrupelloſe Verbrechernatur Neros und den aus dem 
Blute der Märtyrer emporwachſenden Sieg des Chriſtentums 
in den Kreis ſeiner Betrachtungen zieht. 
nennt der Komponiſt ſein Werk, und die Dramatik, eine gewal⸗ 
lige Chordramatit iſt das ſichtbare und alles tragende Zeichen. 
Nowomiejski begnügt ſich mit wenigen Soloſtimmen. Ein Bari- 
5 ton vertritt die Stimme des Apoſtels Petrus, ein Sopran ſtellt 
Luygia dar, ein Baß überbringt als Oberſter der Prätorianer die 
Befehle Neros, und ein zweiter Bariton iſt der Vorbeter der 
Chriſten. Chriſtus iſt nur mit feiner Antwort „Vado Romam 


Berlin. Architekt 


1 * 
ur iterum crucifigar“ auf die Frage des Petrus: „Quo vadis, 
Do mine?“ eingefügt. 
. Die erſte Szene „auf dem Forum“ (der Brand Roms) beginnt 
1 nach einer die Gewalt des entfeſſelten Elements ſchildernden Or⸗ 
A tereinleitung mit einem Klagechor des Volkes; ein Männer 
45 chor ſchildert den liederſingenden Nero, der Geſamtchor ſetzt mit 
ber Frage ein: „Wer hat entfeſſelt den Zorn der Götter? In 
Außerſter Steigerung geht der Chor über in den Marſch der Prä⸗ 
1 N torianer (2. Szene). Cherne Klänge charakteriſieren die Gewalt 
* des kaiſerlichen Roms; das Motiv des Marſches kehrt ſpäter als 
V rinncrungsmotiv oft wieder, wenn es gilt, auf die Staatsgewalt 
UN, h nauweiſen. Glänzend iſt die Orcheſtrierung dieſes Satzes. Nun 
2 . der Oberſte der Leibgarde vor und ſtellt dem Volke dar, 
daß nur die Chriſten den Brand entfacht haben können, und daß 
. % Nero dem Volke überläßt, das Urteil zu ſprechen. „Christianos 
8 leones!“ iſt der Wutſchrei des Volkes. Mit dem Abzug ins 
Beloſſeum endet die Szene. Ein liebliches Bild, ganz in Duft 
9 gehü lt, ift die „Nächtliche Verſammlung der verfolgten Chriſten⸗ 
gemeinde in den Katakomben“. Nach einer pſalmodierenden Or⸗ 
DOeeſtereinleitung ſetzt der Vorbeter ein, der Chor folgt im a capella- 
R Sohn Orgel- und Orcheſterzwiſchenſpiele beleben den weit auge» 
5 enen Gebetſatz. Petrus gedenkt der wild entfachten Leiden⸗ 


73. Die Provinzialſekretärin, eine 


Dramatiſche Szenen 


Doſener Tageblatt _ 


den Umweg zu ſparea. Die Verhandlungen der Kommiſſton 


hatten das Ergebnia, baf bie ruffiſchen Delegierten ihre Zuſtimmung 


dazu gaben, daß ein etwa 8 Morgen großer Streifen ruſſiſchen Gebiets 
gegen Zahlung einer beſtimmten Summe an das Nachbargebiet ab⸗ 
getreten werde. 


X Die drei Eisheiligen, Mamertus, Pankratius und Servatius, 
find mit dem geſtrigen Tage vorübergegangen und haben uns be⸗ 
ſonders in den Nächten wieder etwas von ihrer Strenge fühlen laſſen. 
Faſt ſcheint es aber ſo, als ob ſie ihre Herrſchaft noch nicht ganz auf⸗ 
geben wollen, denn heute früh bewegte ſich die Temperatur ganz be⸗ 
denklich um Null herum, ſo daß man in verſchiedenen Häuſern wieder 
den Ofen in Tätigkeit ſetzen mußte. Um die Mitte des „Wonne⸗ 
monats“ ein ganz ungewöhnliches Ereignis, das umſo auffälliger iſt, 
als bekanntlich in den letzten Apriltagen die Tageswärme zeitweiſe 
22— 24 Grad betrug. 

X Oberregierungsrat von Heppe ift, wie heute im „Reichsanz.“ 
bekannt gegeben wird, dem Präſidenten der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion in Poſen als erſter Oberregierungsrat zugeordnet 


worden. 

gen e en Se Dem Oberpoſtſekretär a. D. Gebel 
in Poſen und dem Oberpoſtſekretär a. D. Rechnungs rat Holz ka in 
Danzig iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe. dem Poſtſekretär a. D. 
Krüger in Thorn, dem Telegraphenſekretär a. D. Rettke in 
SR der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe, dem Oberbriefträger 
a. D. Urbansti in Kröben, Kreis Goſtyn dem Oberpoſtſchaffner 
a. D. Walter in Poſen und Wrobel in Oliva, Kreis Danziger 
Höhe, dem Poſtſchaffner a. D. Sanft in Bentſchen, Kreis Meſeritz, 
dem Landbriefträger a. D. Böhnke in Güldenboden, Landtreis 
Elbing, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

X Zum Kreisſchulinſpektor in Ahaus ernannt wurde der bis⸗ 
herige Seminaroberlehrer Joſeph Fiedler aus Wollſtein. 
f Eiſenbahnfrachttarife. Wegen Ermäßigung der Eiſen⸗ 
Saßnf act für Stückgut und 5000 Kilogrammſendungen land- 
wirtſchaſtlicher Maſchinen, An den an er 
ür ganze e lan ee Maſchinen zur 
Ausfuhr über See, waren von Handelskammern entipre nde 
Anträge geſtellt worden. Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung 
hat das aber abgelehnt. 10 

hk, Errichtung einer ſerbiſchen Haupthandelsagentur für 
Deutſchland. Sg einer Miteilung der Fandel ſerbiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin bat der 1 Handelsminiſter die 
Errichtung einer Haupthandelsagentur für Deutſchland mit dem 
Sitze in Ker der zwei a agenturen mit dem Sitze in 
Berlin un München unterſtehen ſollen, beſchloſſen. Zum Chef 
der Haupthandelsagentur iſt der bisherige Handelsagent in 
Berlin, Woislaw Petkowitſch, auserſehen. er 

pr. 


K. Die Verlegung des Luxuspferdemarktes in Brieſen i. 
vom 10. und 11. Juli d. J. auf den 8. und 9. Juli iſt vom Pro⸗ 
vinzialrat genehmigt worden. 4 

Der Jugendſchriftenausſchuß des Poſener Lehrervereins 
hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, aus dem berſchuß der 
Bücherbude auf dem vorigen Weihnachtsmarkte dem Verein bie 
Ferientoleniſt eine Anzahl guter Bücher zur Lektüre für die 
Ferienkoloniſten zu ſtiften. 

# Der ee Provinzialverkand der Jungfrauenvereine 
bat zum 1. gi eine Provinzialſekretärin angeſtellt. 
2 I farrerstochter, nimmt zunächſt 
für drei Mongte in Bentſchen Wohnung, um ſich unter Leitung 
von Pfarrer Lie, Füllkrug mit ihrem rbeitsgebiet bekannt zu 
machen. Dann zieht ſie nach Poſen und wird von bier aus 
den Vereinen in der Provinz Dienſt leiſten. 5 

ab Hauptverſammlung des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes in 
Poſen. Vom 6. in 8. Juni findet in Poſen die Hauptver- 
ammlung des Oſtdeutſchen Jüng ingsbundes ſtatt. 
Aus dem Programm ſei mitgeteilt, daß am Sonntag, 7. Juni, 
vormittags ein Feſtgottesdienſt gehalten werden ſoll. Am Abend 
desſelben Tages findet in den „Reichshallen“ ein Familien⸗ 
abend ſtatt. In Verbindung mit der Verſammlung des Bun⸗ 
des ſoll ein Poſaunenfeſt der Poſaunenchöre in der 
Propinz gehalten werden das vorausſichtlich im großen Saale 
der Akademie aa wird. 


f Der Ei iin dense Arguſte Bi veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend im Geſellſchaftshauſe, Auguſte Viktoriaſtraße 3, ſein Mai⸗ 


kränzchen. f 8 

X Zu einer Schützenverſammlung war für geſtern nachmit⸗ 
bag 6% Uhr nach dem Schüßenhauſe von einigen Schützen einge⸗ 
laden worden, um zu den Vorſchlägen für die am Montag nächſter 
Woche ſtattfindende Generalverſammlung der Gilde Stellung zu 
nehmen. Es waren im ganzen gegen 50 Mitglieder erſchienen. 


Iſchaften des Volkes und ermahnt die Chriſten, im Glauben zu be⸗ 


harren. Lygia als Vorſprecherin der Gemeinde bittet den Apoſtel, 
ſich der jungen Kirche zu erhalten; den eindringlichen Bitten aller 
folgend, entſchließt ſich Petrus zur Flucht. Eine Orcheſterpſal⸗ 
modie ſtellt das ſtumme Gebet dar, das in einen Echochor der den 
Apoſtel geleitenden Chriſten übergeht. Die vierte Szene ſpielt 
in der Campagna; tiefe Nacht umgibt den zagend dahinſchreiten⸗ 
den Petrus Aus einem blendenden Lichtſtrahl erkennt er den 
Herrn, an den er ſeine Frage richtet: „Quo vadis, Domine?“ 


Ganz zaghaft klingt die Frage und verklärt die Antwort der Ge⸗ 


ſangsſtimme lauf cis), deren tragiſche Bedeutung in den Har⸗ 
monien des Orcheſters betont wird. Zerknirſcht wendet Petrus 
ſeinen Schritt nach Rom zurück. Der großangelegte Schlußchor 
preiſt das Martyrium als die gewaltigſte und ſiegheiſchende Tat, 
eine kühn durchgeführte Doppelfuge des Chors beendet das Werk. 

An Paleſtrina und Bach geſchult, mit dem Orcheſterapparat 
Wagners vollkommen vertraut, gibt der Komponiſt eine kernige 
und blühende Melodik und intereſſante Harmonik, die nicht an⸗ 
gekränkelt iſt von den Auswüchſen der Modernen. Dramatik iſt 
das Kernwort der Maſſenchöre, aus denen ſich die gefühlsinnige 
Lyrik der Chriſtenſzenen hervorhebt. Dankbar ſind die Soloſtim⸗ 
men behandelt. 

Die von dem Geſangverein „Lutnia“ veranſtaltete Auffüh⸗ 
rung ließ alle Schönheiten des bedeutenden Werkes reſtlos er⸗ 
ſcheinen. Der Dirigent, Herr Dr. von Gieburows ki, zeigte 
ſich feiner Aufgabe vollkommen gewachſen; er beherrſchte die Par⸗ 
titur und den ganzen Klangkörper und hatte in der Anlage der 
Tempi eine glückliche Hand. Der Chor verfügt über friſche Stim⸗ 
men in den ſtellenweiſe ſehr hoch liegenden Sopranen, Alt und 
Bäſſe ſind angemeſſen vertreten, nur die Tenöre klangen zeitweiſe 
etwas dünn. Das Orcheſter war mit dem Breslauer Dr- 
cheſterverein aufs beſte beſetzt, beſonders die Bläſer, Trom⸗ 
peten und Hörner voran, find tadellos, ebenſo beide Harfen. Die 
Stelle der Orgel vertrat ein Harmonium. 

Fräulein Wanda Hendrich ſang mit reifſtem Ausdruck 
und gut gebildetem Sopran die Partie der Lygia; der gehaltvolle 
und ausdrucksreiche weiche Bariton des Herrn Adam Ludwig 
war für die Petruspartie beſonders geeignet, dagegen ließ der 
Baßbariton des Herrn Rozans ki, der etwas lyriſch gefärbt 
iſt, ſtellenweiſe die Wucht vermiſſen, die in der gefühlsroheren 
Partie des Prätorianeroberſten zutage tritt, wenn er das Volk 
im Namen Neros gegen die Chriſten aufwiegelt. Mit dem Diri⸗ 
genten nahm auch der anweſende Komponiſt den Beifall des Publi⸗ 
kums entgegen f AK Huch 


Etſte Beilage zu Nr. 225 
a. der Neubau des Schügenhauſes, hinſichtlich 


Aue ausgeſprochen 
uſammenſetzung des 


Erbriert wurde u. i 
deffen Größe und Anlage verſchiedene 
wurden. Ferner wurde eine anderweitige 


Vorftandes angeregt, erörtert wurde au die Tätigkeit der 
S denkausbantem mi Ron. 


3+ Der hieſige Bezirksverein gegen den Mißbrauch geiftiger 
Getränke ſchreibt uns: Auch aus Arztekreiſen wird unſerer im Ter⸗ 
raſſenſaal des Zoologiſchen Gartens veranſtalteten Ausſtellung über 
den Alkoholismus ſehr reges Intereſſe entgegengebracht. So haben 
ſich zu unſerer Freude die Herren Oberarzt Dr. Schultze von. der 
Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt und prakt. Arzt Dr. Theile bereit er⸗ 
klärt. in der Ausſtellung einen Vortrag zu halten und die Materie 
vom ärztlichen Standpunkte zu beleuchten. Der Vortrag des Herrn 
Dr. Schultze wird am Montag. 18. d. Mts., 6 ¼ Uhr nachm. 
derjenige des Herrn Dr. Theile am Dienstag, 19. d. Mts., um. 
Br gleiche Zeit ſtattfinden. Jedermann iſt hierzu herzlichſt einge⸗ 
laden. 

z Der Stadtverband der Frauenhilfe in der Provinz Poſen 
hat die Schweſter Magda Laubert als Stadtmiſſlo⸗ 
narin berufen. Sie iſt in der Frauenmiſſionsſchule in Freien⸗ 
walde a. O. vorgebildet und hat dann 4% Jahre in Duisburg 
als Stadtmiſſionarin ‚gearbeitet. Hierauf iſt ſie ſechs Monate 
in London geweſen, um dortige Miſſionszweige kennen zu ler⸗ 
nen. Danach war fie kurze Zeit in Neukölln bei Berlin tätig. 
Die en foll in der Stadt Polen an den Gefähr⸗ 
deten und Gefallenen unter der weiblichen Jugend arbeiten, 

Ab „Wie einſt im Mai“ zum 25. Male. gm 25. Male ging 
geſtern in unſerem Stadttheater die Poſſe „Wie einſt im Mai 
in Szene. Als Jubiläumsvorſtellung war dies Ereignis ange- 
kündigt, und Jubiläumsſtimmung berrſchte auch 0 der Bühne 
und im gut beſetzten Hauſe. Es wurde durchweg flott geſpielt, 
wenn auch die Einſätze zu den Tanzliedern im 1. und 2. Bilde 
nicht immer klappten. Das Orcheſter hätte ſich zu Beginn des 
4. Bildes etwas mehr Beſchränkung 3 können; die zarten 
Stimmchen der vier Modiſtinnen verſchwanden ganz unter der 
Wucht der Pauken und Trompeten. Fräulein Melitta Klefer 
und Herr Werner Sauer⸗Meineke ſtanden mit ihrer 
Doppelrolle natürlich im Mittelpunkt des „Jubiläums“, was in 
den 175 zahlreichen Blumenſpenden, die ihnen zum Sa auf 
die gr ck wurden, zum Ausdruck kam. Die Erwähnung 
dieſer duftigen Tatſache bedeutet natürlich keine geringere Br 
wertung der Leiſtungen der übrigen Darſteller. 

x Die beiden Johann Straußkonzerte finden nicht, wie es 
in der geſtrigen Notiz irrtümlich hieß, am Donnerstag und Freitag, 
ſondern am Freitag, 22. Mai, und Sonnabend, 23. Maß 
im Zoologiſchen Garten ſtatt. f 

b. Die Feuerwehr wurde 1 früh 7% Uhr nach der Schul ⸗ 
Inebe alarmiert, wo ein Pferd der Neumühle bei Schwerſenz ger 
türzt war. Es wurde mit dem Pferdehebezeug aufgehoben. 

„ npe. ei a am Getränke in den Speiſewagen. Der preu⸗ 
ßiſche Eiſenba ende il at in einem Erlaß an die Direktionen 
der Speiſewagen⸗Geſellſchaften, die auf den preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen Wagen laufen laſſen, angeordnet, daß künftighin außer 
ente a e auch Fruchtweine und andere alkoholfreie Ge⸗ 
tränke zu führen und an ſichtbarer Stelle der Speiſenkarte auf⸗ 
zuführen ſind. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
14. Mai + 0,06 Meter. Unverändert. 


Ab Unterberg mit feiner prächtigen Waldlandſchaft bis hinauf 
zu dem ſeeumgebenen Ludwigshöhe prangt jetzt im Frühlingsſchmuck. 
Zwar hat der Froſt der letzten Tage viele Blüten zerſtört, doch wird 
dadurch das herrliche Bild einer Maienlandſchaft, wie ſie dieſer 
ſchönſte Teil unſerer Provinz jetzt bietet, nicht beeinträchtigt. Jeden⸗ 
falls aber müſſen in dieſem Frühjahr die jungen Triebe und 
Blüten doppelt geſchützt werden. Der rührige Verkehrsverein 
Unterberg⸗Moſchin und Umgegend erläßt daher an alle 
Wanderer und Erholungsbedürftigen die dringende Bitte, Pflanzen 
und Sträucher zu ſchonen. Vielfach ſieht man, wie die beſten 
Zweige abgeriſſen und nach einiger Zeit achtlos wieder fortgeworfen 
werden; dadurch wird viel Schaden angerichtet. Hoffentlich findet 
die Mahnung des Vereins allenthalben Beachtung. Auch die unſchöne 
Sitte des Papierwegwerfens iſt energiſch zu bekämpfen. Oft wird 
eine beſonders ſchöne Stelle im Walde dadurch völlig verunziert, daß 
die Frühſtückspapiere in reichſter Menge einfach dort hingeworfen 
worden ſind. Der Verein hat eine Anzahl Papierkörbe aufſtellen 
laſſen; wo dieſe nicht zu finden ſind, wird es wohl keine Laſt ſein, 
das Einwickelpapier in der Taſche zu verwahren. Je ſauberer der 
Wald gehalten wird, deſto größere Freude haben alt und jung an ihm 


Beſitzwechſel in der Oſtmack. 

11 Erwerb der Kgl. Anſiedelungskommiſſion. Das 167 Hektar 
große Gut Kuzle bei Ottorowo, Gutsbeſitzer Gieſe gehörig, ging 
an die Anſiedelungskommiſſion über. f 8 

= Hohenſalza, 13. Mai. Rentier S. Loewenſtein verkaufte 
fein Hausgrundſtück Solbadſtraße 48 für 53000 Mark an den Bücher ⸗ 
teviſor Marezinowski hier. 


Vorausſichtlich verläßt wi Seel 


* Schmiegel, 13. Mai. V 
ſorger, Pfarrer Mudrack, in nächſter Zeit unſere evangeliſche Ge⸗ 


meinde. Er iſt vom Kgl. Konſiſtorium zum Seelſorger der Ge⸗ 
meinde Sopfen arten bei Bromberg beſtimmt und wird dieſem 
Rufe aller Wahrſcheinlichkeit nach auch folgen. Sein Fortgang 
wird von den Gemeindemitgliedern aufs berzlichſte bedauert wer⸗ 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Scheunen 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


Müller Act-Ges. 


Charlottenburg 2. Fritschestraße 27'28. 
Zweigbüros: Cöln a. ., Halle a. 8., Königsberg l. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer-Betriebe. 


x PURE Va ER, NEIN? 
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52 — Am 9. d. Mts. fand im hieſigen Kreisſtändehauſe die 
ahl des Vorsitzenden und des ſtellbertretenden Vorſitzenden der 
Allgemeinen Men ür den Kreis Schmiegel ſtatt. 

ürgermeiſter Froſt und Maurer- und Zimmermeiſter Gem⸗ 
mi ng wurden he zum Vorſitzenden bzw. ſtellvertretenden 


Vorſißenden gewählt. 

e Meſeritz, 13. Mai. Geſtern tagte unter dem Vorſitz des 
Superintendenten Müller im Kreiskagsſaale des neuen Kreis⸗ 
bauſes die Kreisſynode. Im vorberellenden Gottesdienſte pre⸗ 
digte Pfarrer Matſchky⸗ Schwerin a. W. über Joh. 17, 25 
bis 26. Es wurden zunächſt die Deputierten zur 14. ordentlichen 
Provinzialſynode gewählt, und zwar Superintendent Müller⸗ 
Meſeriß und Kammerherr v. Kalckreuth⸗Kurzig; als ihre 
Stellvertreter Pfarrer Blies ke Piesle und Polizeirat Weß⸗ 
ing ⸗Meſeritz. Nachdem die Synode den Beſcheid des König⸗ 
lichen Konſiſtoriums auf den Beſchluß der Kreisſynode vom 
15. Mai 1913 betreffend die Erhöhung der Tagegelder der Mit⸗ 
glieder der Kreisſyndde von 3 M. auf 6 M. und den General- 
zeſcheid derſelben Behörde auf die Verhandlungen der Kreisſynode 
des vorigen Jahres entgegengenommen hatte, wurde vom Vor- 
1 der Bericht über das Rechnungsweſen und über das kirch⸗ 
iche Leben im Kirchenkreiſe Meſeritz erſtattet 1 die 
dom Pfarrer Weiſe ⸗Politzig aufgeſtellte Kreisſynodal 
kaſſenrechnung, die bei einer Einnahme 7496,49 und 
einer Ausgabe von 6937.48 M. mit einem Beſtand von 
3559,01, M. abſchließt. wurde Entlaſtung erteilt. Von einem er⸗ 
freulichen Wachſen der Liebe zur e in allen Paro⸗ 
chien des Kirchenkreiſes konnte Pfarrer Bliegke⸗Pieske be⸗ 
richten. Mit einer . an Miſſionsgaben von 
9632,46 M. ſteht der Kirchenkreis an erſter Stelle in der Pro⸗ 
Ding Poſen. — Über den Stand der Arbeiten der Poti Miſ⸗ 
ſion im Kirchenkreiſe exſtattete Pfarrer Weiſe⸗Politzig einen 
umſaſſenden Bericht. Auch er durfte in vieler Hinſicht auf eine 
erfreuliche Entwicklung hinweiſen und zugleich die Hoffnung aus⸗ 
ſyrechen, daß die Gemeinden in treuer, ausdauernder Kleinarbeit 
nicht müde werden möchten, Innere Miſſion zu treiben, das heißt 
die Seelen an der Zeit in Chriſto zu binden. Als Synodalver⸗ 
treter für die Judenmiſſion wurde Pfarrer Matſchky⸗Schwe⸗ 
rin und für die Preſſe Pfarrer Weiſe⸗Politzig gewählt. Die 
Sammlungen der Shnodalen für verſchiedene Zwecke ergaben 
153,50 M. Um 34 Uhr nachmittags wurde die Kreisſynode ge⸗ 


ſchloſſen. 

Schokken 13. Mal. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſlern 
in Eitelſelde ereignet. Dort hatte der Schmied W 
Schleifſtein an einem Motor angebracht, der in Betrieb war. Plötzlich 
platzte der Stein und flog dem K. gegen den Kopf. Die Verletzun 
war furchtbar. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde der Verunglückte 
jofort ins Krankenhaus nach Poſen gebracht; er dürfte kaum mit dem 
Leben davonkommen. 


* Breslau, 13, Mai. 


it re Dem Oberpoſtdirektor Neumaun in 
Breslau iſt unter Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches der Cha⸗ 
rakter als Wirklicher Geheimer Oberpoſtrat mit dem Range der 
Räte erſter Klaſſe verliehen worden. Sein Übertritt in den 
NRuheſtand erfolgt am 1. September, doch 
jeine Amtsgeſchäfte ſchon Ende Juni niederzulegen und die Übers 
ſiedlung nach Erfurt, das er als Ruhewohnſi ü 

aan nei In Breslau, wo er 11% Ja 
er 4 


o viel 
aller 


Köslin, 13. Mai, Das Ablehnungsgeſuch des falſchen Kös⸗ 
liner Vürgermeiſters Mesauber-T ormann — en fache Nich⸗ 
ter des Landgerichts Köslin iſt geſtern durch Bei luß des Ober. 


landesgerichts Stettin als unbegründet zurückgewiefen wor⸗ 
den. Vas Ablebnungsgeſuch war damit begründet 7 daß 


Thormann während ſeiner 5 Monate dauernden Amtszeit in 
Köslin mit den dortigen Richtern dienſtlich und außerdienſtlich 
verkehrt, auch bei einzelnen, u, a. dem Landgerichtspräſidenten, 
mit ſeiner Frau Be 10 e hatte, der auch erwidert worden 
ei. Da ſämtliche Richter erklärt haben, daß fie ſich nicht ber 
fangen fühlen, jo liegt nach Anſicht des Oberlandesgerichts in den 
von Thormann vorgebrachten Umſtänden die Beſorgnis der Be⸗ 
fangenheit nicht vor. Über das gegen den Unterſuchungsrichter 
in Köslin, 3 Henſchel, geſtellte Ablehnungsgeſuch konnte 
noch nicht entſchieden werden, da dieſer zu einer militäriſchen 
Übung einberufen iſt und ſich über den Antrag bisher nicht 
äußern konnte. In dem von Rechtsanwalt Bahn geſtellten An⸗ 
trage auf Unterſuchung des Geiſteszuſſandes des Th. wird u. a. 
behauptet, daß Thormann von der Mutter her erblich ſchwer 
belaſtet ſei. Dieſe habe eine Zeitlang an Verſolgungswahnf 


gelitten und ſich eingebildet, ihre Kinder trachteten ihr nach dem 
Leben. Die Bach un in Köslin. 


Leben. ß erfolgt durch den u 08 
Inzwiſchen hat das Lan 5 Köslin ig die von Nedtsanivalt 
Brunnmund eingeleitete Klage der Frau Thormann auf Nichtig⸗ 
keitserklärung der Ehe wegen argliſtiger Täuſchung eine Ver⸗ 
Landlung auf den 20. Mai angeſeßt. — Die Verhandlung gegen 
Thormann finde wird im Oktober vor dem Schwurgericht in 
Köslin ſtattfinden. 

U Memel, 14. Mai. Der Stadtperordnetenvorſteher von 
Memel, Rechtsanwalt Heygſter, iſt heute morgen bei einem 
Spazierritt vom Pferde geſtürzt und an den erlittenen Ver⸗ 
lezungen mittags im Krankenhauſe geſtorben. 


“ Inſterburg, 13, Mai. Erſchoſſen 
einem Garten des Kaſernements mit dem Dienſtgewehr der 
Musketier Stadler vom Infanterie⸗Regiment Nr. 45. Das 
Motiv der Tat iſt unbekannt. 


Aus dem Gerichtslaal. 

„ Vromberg, 13. Mai. Eine teure Ohrfeige, Vor der hie⸗ 
gen Strafkammer hatte ſich arent der Bahnmeiſter Otto 
krüger aus Tornow wegen Körperverletzung und öffentlicher 
Beleidigung au. verantworten Der Ungeklagte war früher Bahn⸗ 
meiſter in Exin, wo er mit dem dortigen Schulrat Roſenſtedt 
in Zwiſtigkeiten geriet. Am 5. Januar d. Is verſetzte der Ange 
klagte dem Schulrat, nachdem er ihn ſchon vorher verfolgt und 
mil Kot beſpritzt halte, eine Ohrfeige Das Gericht verurteilte 
ihn deshalb zu 250 Mark Geldſtrafe, auch wurde dem Kläger die 
Publikationsbeſugnis ugeſprochen. Von einer Gefängnisſtrafe 
wurde nur deshalb abgeſehen, weil der Angeklagte | nicht 
vorbeſtraft ift, und weil er bei der Verübung der Tat ſtark ange 
trunken war; ferner weil der Schulrat an der Verhängung einer 
Freiheitsſtrafe gegen den Angeklagten kein Intereſſe habe. 


> 
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+ Pofener Tageblakt. > 


Staatsſekretär von Jagow über die auswärtige Lage 


Deutſcher Reichstag. 


(Fernſprech⸗Sonderbericht des Poſener Tagebl.) 
Berlin, 14. Mal. Am Bundesratstiſch: Dr. Solf. 
Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Min. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die 

zweite Beratung des Ergänzungsetats zum Etat 

für Tüdweſtafrika. 

Es handelt ſich dabei um die Überweiſung von 5 Millionen Mk. 
an die Landwirtſchaftsbank für Südweſtafrika. Die Kommiſſion be⸗ 
antragı nun 2, Mill. zu bewilligen. 

Staatsſekretär Dr. Solf: 

Im Reichstag iſt ein Telegramm des Landesrates eingegangen, 
in dem gebeten wird. die volle Summe zu bewilligen. Die Be⸗ 
fürchtung, daß leichtfertig bei der Bewilligung von Darlehen vor⸗ 
gegangen werde, trifft nicht zu. Jedenfalls werde ich beim Gouverneur 
dahin wirken daß Mißſtände nicht eintreten. 

Die Kommiſſionsfaſſung wird gegen die Stimmen der 
Konſervativen angenommen. 

Der von der Kommiſſion vorgeſchlagene Geſetzentwurf betreffend 
Heranziehung der Anlieger zu Bapafzeden. Paſer- Äh Strom; 


baulaſten in den Kolonien wird von der Tagesordnung apgeſetzt. Der 1 


Etat der Schuggebietſchuld wird ohne Debatte bewilligt. Die Ver⸗ 
längerung des Dandelss und Schiffahrtsweges mit der Türkei ſowie 
ein Abkommen betreffend den Schutz des gewerblichen und geiſtigen 
Eigentums mit Japan wird in 1. und 2. Leſung erledigt. 

Es folgt die 
zweite Leſung des Etats des Auswärtigen Amtes. 


Am Bundes ratstiſch erſcheinen Staatsſekretär v. Jagow und 
Unterſtaatsſekretär Zimmermann. 

„Die Budgetkommiſſion beantragt die Annahme einer Reſo 
lution auf nn eine Kommiſſion für die Prüfung von Le⸗ 
gationsſekretären und Vizekonſuln. 


S.gatsſekretär Dr. von Jagow: 

Nach der letzten Rede des Reichskanzlers über die auswär ; 
tige Politik hat die 

allgemeine Entſpannung der Lage Fortſchritte gemacht. 

Nach den ſchweren Prüfungen, welche die Türkei erfahren 
DR, wird dort eine Regeneration eintreten. Ein erfreu- 
iches Zeichen iſt es, daß die Türkei entſchloſſen iſt, auf Rat der 
Mächte in Armenien Reformen einzuführen. 


Die ſiegreichen Balkanvölker 


in die use 


allmähliche Konſolidierung des albaniſchen Staates i 
als eine Utopie zu behandeln. Wenn wir auf die alen. 
15 zurückblicken, ſo dürfen wir mit Genugtuung feſtſtellen, da 

em 


es 
einheitlichen und geſchloſſenen Auftreten des Dreibundes 
gelungen iſt, in freundſchaftlichem Einvernehmen mit England, 
Rußland und Frankreich N Intereſſen der ver ⸗ 
bündeten Monarchien in vollem Umfange zu wahren Ein weſent⸗ 
liches Verdienſt in dem bisher Erreichten fällt der beſonnenen, 
maßvollen und vermittelnden Haltung Rumäniens zu. eb⸗ 
2167 Beifall.) Die Grundſätze, von denen fi die deutſche Po. 
itik hat leiten laſſen, werden uns auch in Zukunft als Nicht. 

ſchuur dienen. (Beifall rechts.) 
Unſer Verhältnis zu Rußland 


Bis mir die ehe Ende u Urteils vorliegt, muß ich mit einer 


einer faſt ſyſtematiſchen Kampagne 8 uns i fh Die gegen 
uns zu dieſer Kampagne ießſich d aben, werden in nicht wun⸗ 
dern dürfen, daß es 15110 0 2» au erausſchallt. 


dem Wald 
Bell) Jede patriofiſche 
ffiziere oder paterländi⸗ 


mand Beachtung. ( 

0 a 
e einem friedlichen Neben⸗ 
Aubland und Deutſch⸗ 


Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(Fernſprech⸗Sonder bericht des Poſener Tagebl.) 
Berlin 14. Mai. Am Bundesratstiſche: Dr. Lentze. 
5 re Graf Schwerin: Zöwis eröffnet die Sitzung um 
U 4 
Auf 


7 


— 
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r. 
der Tagesordnung ſtehen zunächſt 
E atsreſte. 


Zu den Titeln aus den Etat des Abgeordnetenhauſes und des 
Herrenhauſes betreffend Remuneration⸗Fonds werden An⸗ 
träge der Bugetkommiſſion auf eine angemeſſene Erhöhung des 
Fonds für außerordentliche Remunerationen vom Etats jahre 1915 
ohne Debatte angenommen. 

Der Titel betreffend Förderung der inneren Koloniſation aus 
dem Etat der Landwirtſchaftsverwaltung wird unverändert ange 
nommen. Die Deukſchrift betreffend Fön derung der inneren Koloni 
fation in den zrorinzen Oſtpreußen, Pommern, Brandenburg 
für das Etoisjahr 1912 wird durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt. 

Zu der Poſition betreffend den een aus dem 
(tat des Finanzminiſteriums beantragt v. Goßler been geſetz⸗ 
liche Regelung der Bezüge der Altpenfionäre in der Weiſe, daß 
an Ultpenfionäre ohne beſonderen Antrag eine Penſionszahlung 


ewährt wird. 
gemäß Finanzminiſter Dr. Lentze: 

Eine ſorg ältige Prü ung der Angelegenneit hat ergeben daß die 
Staatsregierung außer Stande ti. einen Geſetz⸗ 
entwurf zur Erhöhung der Bezüge der 


Altpenſion äre einzubringen Wenn wir 
ie Altvenſionäre den Neunenſionären gleichſtellen werden, 
N n u,] * n 


Saxlehner's Bitterquelle 


HUNYADI JANOS 


la, 
rigkeiten, bie 


i zu unterſtützen 


— 
„!!!!!! ... ebene ten Merian 
= = 


Gegen Verstopfung, gestörte Verdauung, Fettlelbig- 
Gewöhnl. Dosis: I Wasseralas nal, 


— — ͤ ä—0i 


Auch handelspolitiſche Shwie 
. aaa, ehe könnten, werden fee bei 
pe enfeitigem guten Willen 1 ten laſſen. Um fo verwunder⸗ 
ger er Ink es, einen künſtlichen Antagonismus durch die Er⸗ 
regung der Volkspſyche herborzurufen. In unſerer übernervö⸗ 
en Zeit mit den Einwirkungen der Preſſe er die Pſyche des 
Volkes iſt das ein Spielen mit dem Jeuer. (Sehr richtig!) Ter 
uſtand einer derartigen 97 % Gereiztheit iſt nicht ge⸗ 


binderlich wären. 


eignet, eine erſprießliche Führung der laufenden 
W f äfte zu Fördern Ich hoffe aber, daß es den Be⸗ 
mühungen der beiden Regierungen gelingt, dieſen gefährlichen 
Strömüngen einen Damm entgegenzuſetzen. Ich habe Grund zu 
der Annahme, daß auch die ee Regierung ungeachtet der 
erwähnten Treibereien an dieſem alten freundnachbarlichen Ver⸗ 
hältnis feſtzuhalten gewillt iſt. 5 
Die Verhandlungen über zahlreiche Orientfragen 

ind a. nicht mit allen beteiligten Gtanten ehgeiclofien. Diele 
erhandlungen werden zurzeit mit England in dem freundſchaft⸗ 
lichen Geiſte geführt, der auch ſonſt in unſeren Beziehungen zu 
Großbritannien herrſcht. (Bravo!) Ebenſo hoffe ich, mit unjeren 
weſtli Nachbarn zu einer Verſtändigung zu gelangen. Alle 
erhandlungen aber ſtehen in einem gewiſſen Zuſammen⸗ 
hang, und einzelne Teile diele Verſtändigungswerks vorweg der 
fentlichkeit zu übergeben, dürfte nicht im Intereſſe der Sache 


iegen. : ; ; 
Die unſichere Lage der Dinge in Mexiko 
5 eine weitere Verſchärfung erfahren infolge des Konfliktes, 
r mit der Regierung der Vereinigten Stggten entſtanden iſt. 
Wir haben uns bemüht, für die K Malie Sicherheit unſerer in 
Mexiko lebenden Landsleute nach Möglichkeit Vorſorge zu lxeſ⸗ 
en, und unſere Demühungen ſind bisher glücklicherweiſe von Er⸗ 
olg Ma 1 Die Verhandlungen der Vermittler werden am 
8. Mai zu Niagara Falls beginnen. Die weitere Entwicklung 
wird abzuwarten jein, Mit den ſüdamerikaniſchen Staaten Ar- 
gentinien, Chile und Braſilien, die die Friedensmiſſion in der 
wieter zog übernommen haben, ſind wir in letzter Zeit 
wiederholt in Berührung 
freund 2 Empfanges 
mahlin ſowie das deut 
Republiken gefunden 2 
T 


weiſt, daß man von 
zeugt iſt, 

unſere Handels beziehungen zu dieſen aufſtrebenden Ländern, 
ohne politiſche Hintergedanken zu fördern. Darin erweiſt ſich 
ein Vertrauen an die Au frrichtigkeit der deutſchen 
Politik. das gerade auf dem Gebiete der internationalen 
Beziehungen eine 5 des Erfolges bildet. Ich 
richte an Sie, meine Herren. die Bitte, mich in dieſem Beſtreben 
j in der Sicherung unſerer gerade vom Glück 
nicht begünſtigten geographiſchen Lage und der Entfaltung der 
wirtſchaftlichen und kulturellen Kräfte in der Welt. Arbeiten wir mit 
der Anſpannung aller unterer Kräfte. Den Erfolg zu unterſchätzen 
haben wir auch dann keinen Anlaß, wenn er nicht ſprung haft aber 
ſicher und in ſtetigem Wachstum ſich entfaltet. (Lebh. Beif.) 

Abg. Wendel (Soz.): 

Was wir hier zu hören bekommen haben, iſt aufmerkſamen 
Zeitungsleſern lange bekannt. Auf dem Balkan hat ſich ein Suück welt 
geſchichtlicher Revolution vollzogen. Die Balkanpolitit iſt noch nicht er⸗ 
ledigt Die Politik des Grafen Berchtold iſt beherrſcht von der Angſt, 
Serbien könne auf dem Balkan zu ſtark werden, und von der Angſt der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Agrarter Man die billigen ſerbiſchen Schweine. 
Es war eine Schi. hthofpoliti. Man wollte ganz Europa in einen 

roßen Schlachthof verwandeln („Cho*). Unſer auswärtiges Amt hat dieſe 
olitik mitgemacht. Wir ſind für ein ſelbſtändiges Albanien. In feiner 


N 


ekommen. Ich gedenke mit N 
en zu Heinrich und feine Ge⸗ 
Geſchwader in den ſüdamerikaniſchen 

ie, Wärme dieſer Aufnahme ber 


n. 
Aufrichtigkeit unſeres Wunſches über⸗ 


von allen europäiſchen Staaten allein ein feudaler Herr aus 
Preußen in Betracht gezogen wurde. Särft Wilhelm hat ſich 
in ein uteuer Be das für Deutſchland gefährlich wer⸗ 
den kann. Die Entſendung der deutſchen Militärmiſſion na 
der Türkei iſt uns peinlich. Das ruſſiſche Volk will Krieg ſüh⸗ 
ren — nicht gegen Deutſchland, ſondern gegen die zul chen 
Machthaber. Wenn der Nikolaus an die Kanonen appellieren 
will — (Vizepräſident Dr. Paaſche bittet, derartige Ausdrücke 
gegen einen n Fürſten — Großer Lärm bei den Soz. 
— zu unterlaſſen), dann ſoll er erſt Schuppenketten an ſeine 
rone machen, damit ſie ihm nicht davonfliegt. Die Entſpan⸗ 
nung zwiſchen Deutſchland und England gan en wir. Die ar⸗ 
beitenden Klaſſen beider Länder haben ſchon dargu Nee 
als man in den e Schichten noch mit den Säbeln raſſelte. 
Solche bramarbaſierenden Hetzer, ſolche inaktiven Generäle, wie 
General Keim, find höchſtens noch mit dem Mundwerk felddieuſt⸗ 
fähig, (Große Heiterkeit.) In Ermangelung eines anderen 
1 t man gegen die Fremdenlegion. Dadurch werden 
erſt Vergleiche angeregt zwiſchen der Behandlung in der Frem⸗ 
enlegion und den preußiſchen r Das deutſche 
Volk will aber mit Frankreich in Frieden und Freundſchaft leben. 
Auch das Abſchiedsſchreiben des Kronprinzen an ſein Huſaren⸗ 
Regiment hat bei den Wahlkämpfen in Frankreich wiederholt 
herhalten müſſen. Wenn jenieits der Vogeſen gerufen wird: 
Es lebe Deutſchland!“, dann ſage ich: „Vive la France]“ (Lachen 
bei den bürgerlichen Parteien.) 


ehnen. 
Abg. Delius (Fortſchr. Volksp.) 


e. den Antrag Aronſohn und Gen. auf Vorlegung eines 
Ge 1 9 durch den die Gehälter der vor dem 1. April 1908 in 
heſtand verſetzten Staatsbeamten und Lehrer und die Witwer: 


den 
und Waiſengelder unter Berückſichti ung der geringeren Penſionen 
erhoht werden. 
Der Antrag der Budgetkommiſſion wird einftimmi 21 7 
10 


nen Damit find die Anträge von Goßler und 
ohn erledigt. Es folgt die Beratung der 
Titel aus dem Etat des Finanzminiſteriums 
betr. Forderung von 19 Mill. zu Dienſteinkommensverbeſſerungen nach 
der beſonderen . Die Kommiſſion beantragt Annahme 
der Forderung unter dem Vorbehalt der Annnahme des Geſetzentwürfs 
betr. die Beſoldungs⸗Ordnung. Dazu liegen eine Reihe von Anträgen 
ſeitens der Freikonſervativen, Fortſchrittler und Nationalliberalen vor. 
Abg. Freiherr von Zedlitz (freitonſ.): b 
Es wäre wünſchenswert, wenn der Mer deutlich und klar ſich 
äußern würde, ob die Regierung nach wie vor an der 
Beſoldungsnovelle feſthält und Wert auf ihre Verab⸗ 


ſchiedung legt. 

Finanzminiſter Dr. Lentze: 
Die Staatsregierung iſt gern bereit 
vorlage mit Ihnen öſchieden 
Vorxagusſetzung das 


ank des 


en beſchuittenen Form aber bildet es eine Gefährdung des 
erfriedens und iſt nicht lebensfähig. Sonderbar mutet es auch 
an, daß als Overhäupiling dieſer unkultivierten Völker in Albanien 


f 


{ 


den 


Wenn dieſer Rahmen überſchritten würde, jo 


lage hinausgeht. 
ge h 9 teren 


würbe die Staatsregierung kein Intereſſe mehr an 
edi ea luce Ir. Leacheice (eric 
e . r. röder-Kaſſel Intl.), . nide DT r. 
Voltsp) un er v, Zedlitz (freikonſ.) ziehen mi Nad icht 
anf die . des Miniſters ihre hierzu vorliegenden An⸗ 
Tage zurück. 
„Auf bie Anfrage des Abg. Freiherrn v. Beblik (freifonf) 


erklärt : 
5 Finanzminiſter Dr. Lentze: 

Für den ae, nicht eintretenden Fall, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Beſoldungsvorlage nicht zuſtande kommt, 
würde ſich die Regierung für ermächtigt die Aus⸗ 
e weiter zu zahlen. 

Der Antrag der Budgetkommiſſion wird angenommen. 
(Schluß der Redaktion.) 
* 


Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 14. Maj. Die Budgetkommiſſion des 


alten, 


Abgeordnetenhauſes hat deute den Antrag von Goßler, derſ 


betreffend eine geſetzliche Regelung der Bezüge der Altpenſionäre, 
einſtimmig angenommen. 


Telegramme. 
Ein Güterzug entgleiſt. 


Hannover, 14. Mat. Heute morgen gegen 10 Uhr iſt auf der 
Umgehun sbahn an der Leine ein Güterzug mit der Maſchine und 
einer ganzen Reihe Wagen entgleiſt. Der Zugführer des Güter⸗ 
zuges 5009 wurde getötet, einem Schaffner wurde ein Bein abge⸗ 
fahren, der Heizer trug leichtere Verletzungen davon. Der Lokomotiv⸗ 
führer konnte ſich durch Abſpringen retten. 


Kaiſer Franz Joſeph. 

Wien, 14. Mai. Der Kaiſer hat eine gute Nacht ge⸗ 
habt. Die katarrhaliſchen Erſcheinungen ſind unverändert. 
Das Allgemeinbefinden iſt vollkommen zufrieden ⸗ 
ſtellend. 

Baron von Stralendorff zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. 


Wien., 14. Mai. In dem Prozeß gegen den Baron 
Yan Stralendorff und die Kammerfrau Böjty wegen 


ie bſtahl des Tagebuches der Gräfin Vera 
E ſter haz y, das zu Erpre ungszwecken benutzt wurde, 
wurde der Angeklagte Stralendorff wegen Diebſtahls 


und Erpreſſung zu einem Jahre ſchweren Kerkers und Verluſt des 
dels verurteilt. Die Kammertrau wurde freigeſprochen. 
Tagung deutſcher Kirchen vertreter in England. 
London, 14. Mai. Geſtern begann in Sunderland unter 
dem Vorſitz von Dr. Harms die Tagung der deutſchen Kirchen in 
Groß⸗Britannien, die alle zwei Jahre ſtattfindet. Etwa ſech zig 
elegierte waren aus verſchiedenen Teilen des Landes erſchienen 
und ebenſo waren Vertreter aus Deutſchland anweſend. 
Die Verſammlung wurde von Vertretern der Städteverwaltung ſowie 
der engliſchen Staaiskirchen und engliſchen Freikirchen begrüßt. 


Die rote „Maifeier“ in Petersburg. 

Petersburg, 14. Mai. Aus Anlaß der Maifeier ſtreiken 
heute in den Fabriken, darunter in den Putilow⸗Werken⸗ 
Obuchowo⸗ Werken und einer Anzahl kleinerer Betriebe 
etwa 50000 Arbeiter. Bei der Unterdrückung von Kundgebungs⸗ 
verſuchen wurden mehrere Arbeiter verhaftet. 

Keine Unſtimmigkeiten in der albaniſchen 
Kommiſſion. 


Wien. 14. Mai. Auch an hieſiger unterrichteter Stelle wird mit⸗ 


geteilt. daß die Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ aus Durazzo von 


Unſtimmigkeiten innerhalb der internationalen Kommiſſion zur Feſt 
ſetzung der Grenze Nordalbaniens unrichtig iſt. daß die Arbeiten der 
Kommiffion vielmehr gute Fortſchritte machen. 
Wüſte Szenen bei Beerdigungen. 
Neuyork, 14. Mai. Während der Aufbahrung von zwei Seeleuten 
in Boſton bzw. Chicago kam es zu einem großen Gedränge, wobei 


viele Perſonen verletzt wurden. In Boſton wurden ewa 
i Frauen niedergetreten. Mehrere von ihnen wurden 
chwer perletzt. In Chicago wurden etwa 12 Perſonen 
niedergetreten. 5 
Die Peſt in China. 
London, 14. Mai. Die „Times“ melden aus Schanghai. in 


ongkong ſeien in der letzten Woche 215 Peſtfälle und 


173 Todesfälle feſtgeſtellt worden. Von Beginn des Jahres 
and im ganzen 1228 Fälle und 1112 Todesfälle vorge⸗ 
“Dinmen. 


Die Eduard und Amalie 


Voſener Tagedlaft. +— 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſeulotteris. 
2 Berlin. 17 er 
ormitta iebung. 
Es fielen: v 
30000 Mark auf Nr. 70132 196 948, 
10 000 mark auf Nr. 56 709 207 648, 
5000 Mark auf Nr. 106 902 158 240. 

3000 Mark auf Nr. 3218 5334 5608 6880 11567 28571 
31464 35 252 45 104 54 430 55 530 59 789 67898 70 097 70457 
73 283 74 222 79011 90 455 94 506 106 361 112 404 115 439 117148 
117487 123 543 124 036 1831152 140877 141 809 150 326 
154 637 158 065 158 948 159 974 164 982 170350 171 888 175 720 
177993 179 508 190 161 199 442 203 840 209 391 209 921 210 159 


211306 212 030 221 751 226 003 228 468 230 804 232 131. 
(Ohne Gewähr.) 


Wettervorausſage für Freitag, den 15. Mai. 


Berlin, 14. Mai. Telephoniſche Meldung). h 
eitweiſe heiter, tags etwas wärmer, keine erheblichen Nie» 
age. 


r PPP ———— ——— 
[7 4 8 n 
Kandel, Gewerbe und Verkehr. 

= Zuſammenſchluß in der Drahtinduſtrie. In der am 
Mio in Be eldorſ abgehaltenen Verſammlung der 
Deutſchen Drahtwalzwerke würde im Verband ſowohl wie unter 
den Verfeinerungswerken eine Einigung über die Quoten ⸗ 
frage erzielt. Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. Der Walz 
e wird porläufig bis 31. Oktober verlängert und der 
Beginn der Verkaufsfreiheit der einzelnen Werke bis zum 1. Ok⸗ 


tober verſchoben. 

Breslau, 14. Mat, [Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13. 
Kaiſer Wilhelm⸗Straße 21.] Bei mäßiger Zufuhr war die Stim⸗ 
mung ziemlich feſt, Notiz für Futtergerſte 20 Pf. höher. 

Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, feſt, 19.30 19,50 
bis 19.70 M., Roggen, feſt, 15,80—16 00 — 16,20 Mark, Braugerſte, 
ruhig, 15 00 — 15.215,50 M., FJuttergerſte, feſt. 13.80 — 14.00 
bis 14.20, Hafer feſt. 15,30—15 50 15,70, Mais beh., 15,00 bis 
15,50 —16 00, Erbſen ruhig, Viktoriaerbſen ruhig, 24.00 —24.50 bis 
25,00 M., Kocherbſen ig 21,00— 21,50— 22,00 M., Futtererbſen 
fefter, 16,00—17,00— 17,50 Mark. Speiſebohnen feſt, 25,00-—26,00 
bis 27.00 Mark. Pferdebohnen feit, 18,00 19.00 20,00 Mark, 
Lupinen ſeſt gelbe, 1400 15,00 16.00 Mark. blaue. 12,00—13,00 
bis 14,00. Wicken ohne Geſchäft, 16 5017,00 — 18,00. Peluſchken 
feſt, 19.00 20,00—21,00 Mark 8 ruhig, 21.00 —23.00 
bis 24.00 M., Winterraps, ruhig 25,00 — 25.50 — 26,00 Mark, Raps⸗ 
kuchen feſt 13.00 14.00 — 15 00, Mark, a ruhig. 17.00 bis 
19, Mark, Leinkuchen feſt. 16, bis 16,50 Mark, 
Sonnenblumenkuchen feſt. 14.00 —14.50 Mark. Palmkernkuchen 
feit. 15.00 — 16,00—17.00 Kleeſamen feit, Rotklee feſt, 74.00 86,00 
bis 98,00 Mark. Weißklee feſt, 65,00 —85,00 105,00 Mark. 
Schwediſchklee feit, 55,00 —65.00—75,00 Mark. Tannenklee feit, 
40,00 50,00 60,00 Mark, Timothee feit, 20,00 — 25,00 — 30,00 M., 
Inkarnatklee nom., —— bis —,— M., Gelbklee ruhig, 20.00 
bis 30.00 — 35.00 Mark. Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 
für 50 Kg. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für Kilogramm: 
Weizen. 19,50 — 19,70 | Dale . . 
Roggen . 16,00 — 16,20 | Biktoriaerbſen . . . 24.50 — 25.00 
Braugerite . . . . 15,20—15.0 | Erbſen . 21.50 —22.00 
Futtergerſte . 14,00 — 14.20 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Für 100 Kilogromm feine mittl ordinäre Ware 
Mops... 000 25.50 25.00 
Kleeſaat rote . 98,00 86,00 74,00 

$ weiße. . 105,00 85,00 65,00 


wi Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte. für 50 Kilogramm. 1.752,00 Mark 
geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 14. Mai. [Produtteubericht.] (Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Das Geſchäft war 
heute ſehr ruhig. Weizen konnte ſich infolge von verſchiedenen 
ſpekulativen Käufen für ſpätere Termine etwas befeſtigen, während 
Mai unverändert blieb. Roggen verkehrte im Zuſammenhang mit 
größeren inländiſchen Zufuhren mit billigerem Unterton. Die Preis- 
veränderungen ſind gering. Hafer hatte ſtilles Geſchäft. Mais und 
Rüböi träge. — Wetter: Regen. 


Berlin 14. Mai. (Fondsbericht.) (Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Die Gerüchte über 
die Zahlungsſchwierigkeiten in London, die geſtern ſtark auf den 
Markt drückten, ſind unbeſtätigt geblieben und ſo konnte die Börſe 
im allgemeinen in gebeſſerter Stimmung eröffnen, zumal die vor⸗ 
läufige Verlängerung des Walzdrahtverbandes die Hoffnung auf das 


Für 1914 werden erhoben: 


. 15,50 —15.70 8 


Zuſtandekommen weiterer Verbände in der Eiſeninduſtrie kräftigt 
und damit ein Anziehen der meiſten Papiere des Montan⸗ 
marktes bewirkte. Eine Ausnahme machten Hohenlohe » Uktier, 
die um 7 dis 8 Prozent niedriger einſetzten und dann 
weiterhin noch 2½ Proz. nachgaben. 11 Proz. büßten Naphtha⸗ 
Nobel⸗Aktien ein wegen angeblich geplanter Kapitalserhöhung um 
15 Mill. Rubel. Auch Ruſſenbank hatten Rückgänge bis 2 Proz. zu 
verzeichnen. Erhebliche Rückgänge erfuhren wieder Schantungbahn 
und Kanada. Endlich wären auch Rückgänge der Iproz. Deutſchen 
Reichsanleihe um 0,35 zu erwähnen. Die Mißſtimmung über die 
Rückgänge wirkten im Verlaufe recht nachteilig auf den geſamten 
Verkehr ein. Täglich Geld 2%, Proz., Privatdiskont 2 Prozent. 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 239,50, Gelſenkirchner 
180%, Kanada Pacifie 191, Hanſa Dampfſchiffahrt 248.00, 
Deutſch⸗Luxemburger Bergwerk 124,25, Phönix 230,50. Ten⸗ 


denz: fill. 
Berichtigungen: 
Deutſch Luxemburg 124.25. 4 proz. neue Poſ. Landſch. 94,20. 


Hamburg, 14. Mat. (Salpeterbericht.) Loko 9,55 Mark, Junt 
9.57½ Mark. Februar ⸗ März 10.12½ Mark, ab Schiff lieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher. — 
Tendenz: ſtetig. 

London, 14. Mai. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 
zucker 9,4¾ W. ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 10,3 nom. Tendenz: 
ruhig. — Wetter: ſchön. 


Waiteritand der Warſhe. 


von Poſen 


Getreide | Rohe 
u. Mehl | zucker 


u. Mehl 


5,70 


6,50 
5,30 


2,80 Dann 3 | 
650 


Stettin 3,50 
Hamburg 


Berlin 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Vom 14. Mai. 7 

| Sterbefälle. * 

Alois Sobkowiak, 10 Tage. Witwe Berta Rückert, geb 
Matibel, 81 Jahre, Kaſimira Kolackiewicz, au Beruf, 18 Ja re. 


e e Adrian Wicinski, 74 Jahre. Witwe Wil⸗ 
elmine Kau ie geb. Blaſchke, 68 Jahre. Erwin Linke, 5 Jahre 
age. Wladislawa Laskowska, 3 Jahre 5 Monate. Poſt⸗ 


Landſchaftsober⸗ 
onate 
re. 

k. 


Be g. D. Heinrich Pürſchel, 83 Jahre. 
estar d. D. Paul Besler Jahre. Leb Janaſik, 5 
1 Tage. Handlungsgehilfe Kaſimir Dabkiewicz, 29 J 
Schloſſer Ignatz Jankowski, 53 Jahre. Vizewachtmeiſter 3. 
Train 5 Stanislaus Kolata. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Tageskalender für Freitag, den 15. Mai. 
r Abends 8¼ a. HE vorletzten Male: „Jettchen 


Sonſtige Veranftaltungen : 
Wiener Cafe. Schlagerprogramm. 


Stutigarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte Stuttgarter), 
Am 17. April d. Is., am 60. Grüdungstage, lag dem Auf⸗ 
ſichtsrate der Bank der 59. Rechenſchaftsbericht vor. Einge⸗ 
angen ſind bei ihr in den 60 Jahren ihres ert 333 043 
Anträge über mehr als 2 Milliarden Mark. Verſichert hat die 
Bank Ar ihrer Gründung 234438 Perſonen mit rund 1 Milliarde 
und 671 Millionen Mark. Der Verſicherungsbeſtand iſt bis 
heute auf 1 Milliarde und 157 Millionen Mark angewachſen. 
An Verſicherungsſummen wurden insgeſamt 324 Millionen aus⸗ 
ezahlt und an Dividenden 158 Millionen Mark vergütet. Der 
Hantfondg beträgt 428 Millionen Mark; rund 78 Millionen 
Mark entfallen auf die Extra- und Dividendenreſerven. Beſon⸗ 
ders ſtark war die Entwicklung der „Alten Stuttgarter“ in dem 
letzten Jahrzehnt. In dieſer Zeit erzielte die Bank Ergebnilfe, 
die für ſich allein a die Höhe der Gejamterfolge in ben 
erſten 5 Jahrzehnten fait erreichten. 


Verdingung. 

Die Ausführung der Arbeiten und Lieferungen mit Ausſchluß 
des inneren Ausbaues und der Ziegel und Sandlieferung zum Neubau 
des einklaſſigen katholiſchen Schulhauſes mit Wiriſchafts⸗ und 
Abortgebäude. Dunggrube. Brunnen und Umwährung in Ceradz⸗ 
dolng, Kreis Samter, ſoll am Mittwoch, dem 27. mai d. J., 
vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Höch⸗] 
bauamts, wo auch Zeichnungen und Bedingungen in den Amts⸗ 
ſtunden von 8—3 Uhr RS Emfiht ausliegen öffentlich verdungen 


1. an Gemeinde⸗Gebäudeſteuer: 
190 v. H. der Normalſätze, 
2. an Gemeinde⸗Grundſteuer: 
3 vom Tauſend des ges 
meinen Wertes. [161 b 
Poſen, den 10. Mai 1914. 
Der Magiſtrak. 


Iwüngsberſteigerung. 


Ephraimſche Stiftung gewahrt 
Wei achtbaren. bedürftigen und 
ler ortsangehörigen Frauen, ins⸗ 
eſondere Witwen, ohne Unter⸗ 
ldied der Konfeſſion und Na⸗ 
f aralität eine Badereiſe⸗Unter⸗ 
.ßung von je 100 M. Perſonen. 
Ihe. bereits öffentliche Armen⸗ 
nterſtüͤtzung erhalten haben, find 


Nur die B 
‚Originaf- 
und das ges.gesch 


le 
er 


‚Kennworf 


ausgeſchloſſen. werden. Auch können Bedingungen gegen portofreie Einſendung von 7 
Veſchrütüche Meldungen unter 150 M. von hier bezogen Bee: N f gr aun a ne m e „Jedem das Seine” 
N fügung ärztlicher Atteſte find Die Angebote find mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zu Poſadowstyſtraße Nr. 58 belegene 


dem genannten Termin einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. » 

Poſen O 1, den 14. Mai 1914, 
Naumannſtraße 8. 


| 8 Ureau der ſtädtiſchen Armen⸗ 

bis waltung, St. Martinſtraße 76, 

zum 0. Mai er. einzureichen. 
oſen, den 12. Mai 1914. 


ders eit langer als IU Jahren 
ROEDER 


im Grundbuche voonBofen-Borjtabt 
Graben Band III Blatt Nr. 69 zur 
Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 


uuiſ der Schacfiſel gewährleisten die g 
Jahren weitbeharunen 


2 Das Kuraforium. Königliches Hochbauamt II. 1 5 . Kajetan N Bremer Börsenfeder 
g nafomwicz, 7 2 
Konkursverfahren 5 N 2. 80 ape Caſimir ‚Marı weise Jedes Ersarzangebotzurück 
P Der Bedarf an Hüttenkors für die Ober⸗Poſtdirektion und Kaczmarkiewicz. R . Fü 
dadn dem Konkursverfahren über | mehrere Poſtanſtalten ſoll für die Zeit vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 3. des Kaufmanns Ludwig A oe er ullhalfer 
as Vermögen des Kaufmanns 1915 verdungen werden; er beträgt ungefähr: eubinski mifechterGold-BremerBörsenfed 
Saar Elias in PBofen, Alter für die Ober-Roftdireltion . . . . ... 2... rd. 5000 Ztr., fämtlich in Poſen als Mit- Prospekte durch die. W er 
Sartt 23, Privatwohnung Wronker „ das Poſtamt Polen O 1 (Friedrichſtraße) . . rd. 5%00 Ztr., eigentümer zu gleichen — abrik Berlin 5.42. 
traße Nr. 172 iſt zur Abnahme der „ das Poſtamt Poſen W 3 ( entralſtraße) rd. 5 400 Ztr., Anteilen, 1 Di 
Schlußrechnung des Verwalters, „ das Bahnpoſtamt 33. Poſen W d. 2 500 Ztr. eingetragene Grundſtück Zwangsverſteigerung te neuen 
zur Erhebung von Einwendungen „das Telegraphenzeugamt (Zufuhrſtr. Bhf.) . . rd. 2 000 Bir am 22. Juli 1914, 8 l T 3 
beben das Schlußverzeichnis der „ das Poſtamt Meſeri g. rd. 100 Ztr vormittags 9 Ahr Am Freitag, dem 15. Mai interle un Ge 
dender Verteilung zu berückſichtigen⸗ zuſammen . rd. 20700 Zr. durch das unterzeichnete Gericht, an d. Js., vorm. 10% Ahr werde 
ſchl Forderungen und zur. Be- Die Angebote können die Geſamtmenge, oder 1 den Bedarf] Gerichtsſtelle. Mühlenſtraße 1 a. ich hier, Ritterſtraße 26 5 
die ußſaſſung der Gläubiger über einzelner Dienſtſtellen umfaſſen muüſſen aber zweifelsfrei erkennen] Zimmer Nr. 26 verſteigert werden. Nähmaſchine 
laſſen, ob es ſich um oberſchleſiſchen oder niederſchleſiſchen Das Grundſtück beiteht aus einem zwangsweiſe gegen gleich bare nt 


nicht verwertbaren Vermögens: 
backe fo 5 Zahlung verſteigern. (5795 


Woitschach 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Halbborfitraße 19. 
Zu beziehen von der 


25000 Mark | Iiveuticen Buchdruckerei 


werden zur Ablöſung einer zweiten 
erben zur tsifung b queiten U. Verlags guftalt Akt⸗Geſ. 
ein Grundſtück in der St. Martin: Poſen, 
Tiergartenstr. 6. St. Martinſtr. 62; 
Telephon 3110, ö 


Vorderwohnhauſe mit Seitenflügel 
und Hofraum, hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 7 ar 76 qm und einen 
Gebäudeſteuernutzungswert von 

600 Mk. — Grundſteuermutterolle 
Artikel Nr. 157 P. Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 1703 P. Parzellen 
Nr. 261/41 pp. des Kartenblatts 9 
der Gemarkung Poſen. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 5. Mai 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Poſen, den 12. Mat 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


ſowie zur Anhörung der Gläu⸗ 
lager Über die Erſtattung der Aus⸗ 
lten, und die Gewährung einer Vers 


Hüttenkoks handelt. 

Die Auswahl bleibt der Ober⸗Poſtdirektion völlig frei überlaſſen. 
kun e \ Verſchloſſene Angebote mit der äußeren Aufjchrift „Koks ⸗ 
laub an die Mitglieder des lieferung“ ſind bis zum 10. Juni d. Js., vorm. 11 Ahr porto⸗ 
derm igerausſchuſſes der Schluß⸗ frei an die Ober⸗Poſtdirektion m Poſen einzuſenden. wo zu dieſer 

g in auf (J 2393a | Zeit die Angebote in Gegenwart etwa erſchienener Anbieter geöffnet 

den 8. Juni 1914, werden. Die Ober⸗Poſtdirektion behält ſich die Beſugnis vor ſämt⸗ 
dor d vormittags 11 uhr liche Angebote abzulen nen falls keins für annehmbar befunden werden 
ierfeion Königlichen Amtsgerichte |follte. Die Lieferungsbedingun zen können bei der Kanzlei der Ober⸗ 

74 N arüblenftrapela, Zimmer] Poſtdirektion eingeſehen oder gegen eine Schreibgebühr von 30 Pfg. 

beſtimmt. 
ofen, den 12. Mai 1914. ara 14 Tage. 


in bar bezogen werden. 
des get Gerichisjchreiber ofen W,. den 8. Mai 1914, 
5 Königlichen umksgerichts Kaiſerliche Ober-Boſtdirektion 


für Geld und Wertpapiere 


beim Königl. Amtsgericht 
find ſoeben erſchienen. 


ſtraße geſucht. Off. unt. W. G. 


[9239 a 
12076 an die Exped. d. Bl. 


Heute vormittag um 10 Uhr verſchied nach langem, 
ſchwetem Leiben mein lieber, guter Mann, mein eg e 


der Landichaftsoberjefretär 


Paul Besler 


im Alter don 52 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Marie Besler geb. Kahn, 
Hans Besler. 


Magdeburg Buckau 


| 
Poſen, den 13. Mai 1914. 15785 35 | ferner Strohpressen. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 16. Mai, 2 5 6 8— 
um 5 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Bitterſtr. 27, aus ſtatt. 2 8 
1? 5 8 
’ N 
x 


a I 


Am 13. d. Mts., vormittags 10 Uhr verſtarb 
längerem Leiden im Alter von 51 Jahren 


der Landſchaftsoberſekretär a. d. 


Herr Pau Besler. 
4 Der Verſtorbene trat am 10. Februar 1880 in den 
Dienſt der Poſener Landſchaft und wurde wegen andauernder 
Krankheit am 1. April 1913 in den Ruheſtand verſetzt. 
In ſeiner 33 jährigen Dienſtzeit war der Verſtorbene 
ein hervorragend pflichttreuer und gewiſſenhafter Beamter; 
ſeinen Mitarbeitern iſt er ein immer hilfsbereiter Freund 
und Berater geweſen. zo 
Wir werden fein Andenken in Ehren halten. 


Poſen, den 14. Mai 1914. 


| Der Generallandſchaftsdirektor, 9 
die Mitglieder u. die Beamten der Königlichen 
Direktion der Poſener Landſchaft. 


von Klitzing. 


hier nach Uebernahme ſämtlicher Transporte 
[2386 0 * 


und Waggonladungen uſw. 


5 = 7 Laſtfuhrwerksbeſitzer und Spediteur, 
4 Martin Kiss, Margarethenſtr. 27. Teleph. 3157. 


Wärttembergische 
‚Metallwarenfabrik 
. .aeislingen-St. 
255 Vetsilberte und vergoldete 
Gebrauchs-u,Luxusgeräte | 
 Galvanoplastische _ 
nstgegenstände 
ee ele an allen 


Geſtern früh wurde ganz unerwartet unſere liebe 1 
Hausgenoffin [5792 ; 


Fräulein Helene Schwetzle, 


ö ehemalige Lehrerin, 
durch einen ſanften Tod in Sein Reich abberufen. 
Poſen, den 14. Mai 1914. 


Das Johannenhaus. 


Beerdigung: Sonnabend nachmittag 4 Uhr von 
Königsſtraße 3. 


Stammzucht 
der großen weißen Edelſchweine 


Dom. Ml. Räudchen (Poſt) 


Bez. Breslau. 
Zufolge Ausfalles des Breslauer Zuchtviehmarktes werde 


Familiennachrichten 


(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 


Berlobt: Frl. Meta Rüdenber ert Bre mit Hans R. Eich⸗ 
wald, Hannover. Frl. Valerie Seiffert, Breslau mit Bankbeamten 
Kurt Nickiſch, Berlin. Frl. Elfriede Haenelt mit Georg Puſch, 
Kandidat des höheren Lehramts, Breslau. 

Bermählt: Dr. phil. Alexander Schwab mit Frl. Hildegard 
Feliſch, Berlin⸗Lankwitz. Direktor Dr. oec. publ. Joſef Schone⸗ 


18 mn 2 15 e ara München. Emanuel i 0 am 19. d. M., nachmittags 2 Ahr Aukti on 
Geboren: 1 Sohn: Kreisrendant Kloſe, Liſſa . P. Regierungs⸗ über 22 Eber und 10 Sauen, welche für den Zuchtviehmarkt 


aſſeſſor Ernſt von Heydebrand und der Laſa. Berlin. M. Mang⸗ 
ſterny. Bielawy. 1 Tochter: Dr. jur. Ponfid, Frankfurt a. O. 
Dr. M. Henius, Berlin. Dr. F. Guth Saarbrücken. Regierungs⸗ 
aſſeſſor Herbert von Bismarck, Frankenſtein i. Schl. Steuer⸗ 


angemeldet waren, abhalten. 
Die Tiere ſind ſehr gut gebaut und ſehr wüchſig. 
Beſichtigung vom 17. er. ab. Bei vorheriger Anmeldung 


inſpektor Bruckiſch. Wongrowiz. Dr. med. Greef. Hultſchin Wagen Bahnhof Wehrſe. ; 
Oberſchl. I a 59 W. Trog 
Geſtorben: Schloſſermeiſter Karl Zeidler, Meſeritz. Cäcilie 


Freiin von Siegroth und Schlawikau. Berlin⸗Lichterfelde. Ritter⸗ EEE TEE e e WN 
gutsbeſitzer Oskar von Walther, Nieder⸗Mahliau. Kgl. Rechnungs» | ß; an 1 
rat Heinrich Wuttke, Breslau. Städt. Hegemeiſter Adolf Grunert, 
Riemberg. Karl von Lattorff, Berlin. Frau Lehrer Helene Titze 
geb. Titze, Ober⸗Thiemendorf. Frau verw. Rendant Ottilie Raacke 
geb. Schindler, Liegnitz. Kgl. Geh. Baurat a. D. Waldemar Zickler, 
Warmbrunn. 


ö Leipziger Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf Gegenfeitigkeit 
(Alte Leipziger 


[mM 1852 
verſicherungs beſtand mehr als eine 


Milliarde mark 


Deckungsmittel 400 Millionen Mark. 
Moderne verſicherungsformen. 
‚ Beftes Prämien: und Dividendenſyſtem. 


* 2 + 
Spphilitiker! 

erregende Enthüllungen über 275 © 
Auffehen Todesfälle 721 N des 
im Anfange fo viel verſprechenden Profeſſor Ehrlichs 
Salvaſan (Ehrlich Hata 606) macht der bekannte Berliner 
Poltzelarzt Dr. med. Dreuw. Wer ſich näher hierüber orien · 
eren will, verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hoch. 
niereſſante Broſchüre in verſchloſſenem Kuvert ohne Auf. 
cc durchbr. med H. Seemann G. m. b. 6. in 
sommerfeldlcauſitz). In der Broſchüre finden Sie 
al auch Beantwortung der Fragen: „Iſt Syphilis in kür- 
Netter seit ohne Rückfall, ohne Berufshörung, ohne 
Linſpeitzung, ohne Quedfilber (Schmierkur), 
u ohne fonfigen Gifte heilbar?“ „Gibt 5 

es eine abfolut unſchädlſche überall HMM 


unauffällig durchführbare 
Kur?“ 


F Polener Tagenlalt. — 


Verbilligung und Verbesserung des Dresohbetriebes durch 


Sattdampf- und Patent- 
ı Heissdampf-Dreschsätze Wolf 


Geueralvertretung für die Provinz Posen: 


wm Maschi — 
üder Lesser nn 


Kieslieferant — Laſtfuhrwerk 


geeignete Herten 


10 Charlottenhof, 


u2zussajed 
apjaaupz 


Posen 


ze 
a und Beränfe. 1 
u 


ut, 


70—120 Morgen, nach Wunſch, 
nur Acker und Wieſe direkt am 
Hofe in einem Plane, an Chauſſee, 
20 Minuten von ſchöner Kreisſtadt 
Niederſchleſ. entfernt, mit maſſiver 
Scheune und großem Stallgebäude 
Wohnhaus ſoll Käufer nach ſeinem 
Geſchmack bauen, verkauft ohne 
Inventar, Preis feſt 575 Mk. pr. 
Morg. Gefl. Offert. unt. B. L. 3995 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


mp Bauzug! 


beſt. aus 1 Lokomotive, 60 
HP, 40—60 Loren, 1% 
ebm, u. Maſchinengleiſen 
käufl. od. mietsweiſe wegen 
Baubeendigung billig ab⸗ 
zugeben. Off. unter 5781 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Geſucht ſofort 


Reitpferd, 
ruhig, ohne Untugend, truppen⸗, 
ſtraßen⸗, autoſicher, für ſchweres 
Gewicht, nicht über 5 Zoll. An⸗ 
gebote u. 5750 a. d. Exp. d. Bl. 


&® aan 
Junge Jagdhunde 
braun. Kurzhaar, Eltern jagdlich 
und in Form vorzüglich. Preis 
20 Mark. (5783 
Oberlehrer Laube, DE. - Krone. 


Echle Heideſchüſchen 


ate ſchlechter 
Weiden höchſt rentabel. 
da leicht fett werdend, 
ſowie drollige, reinliche 
Spieltiere für Kinder, Fleiſch 
ſehr wohlſchm. (wie Reh), verſendet 
2 Stück zu 26 Mk. unter Garantie 
lebender Ankunft. Auguſt Ripte, 
Soltau, Lüneburger Heide. 
Bahnſtation iſt anzugeben. 
ae 


Stellenangebote, + 

Le füh 

eiſtungsfähige 
Düngerfabrik 


ſucht für größere und kleinere Be⸗ 
zirke Deutſchlands noch [M 2094 


Suche 1. Juni engl. ält. tüchtig. 
Mädchen oder Frau ea N 
Wirtin. 

Etw. Koch. u. Geflügelaufz. Bedg. 
Offerten erb. Inſpektor Böhm, 

8 Poſt Lipin, 
Bezirk Bromberg. (5765 
I Stubenmädchen, 
Mädchen für alles erhalten 


ver 1. Juli koſtenlos Stellung. 


Skädliſche Stellenvermiltelung 
Poſen, Sapiehaplatz 9. Tel. 2384. 
Meldungen rechtzeitig erbeten. 
Geöffnet von 9—%1 Uhr vorm. 
und 3½—6½% Uhr nachm. 


5 Mittwoch und Sonnabend nachm. 


geſchloſſen. 


$ 


under . 
klektriſche Pracht⸗ 
Tunnelbahn 


mit den enormen Lichk-Effelten 
bleibt noch bis Sonntag, den 
17. Mai auf dem Livonius- 
platz. Wochentags von 8 Ahr, 
Sonntag von 4 Ahr ab 
geöffnet. 


Beſitzer allererſter Weingüter an 
Moſel und Saar empfiehlt Zel- 
finger, Brauneberger, Wil 
finger und Ockfener als 


leichte Tiſchweine 


je nach Qualität Mk. 0.90 bis 
Mk. 2.00, feinſte Tafelweine. Hoch⸗ 
gewächſe bis Mk. 10.— pro Flaſche 
ab Trier. Probeliſten werden auf 
Wunſch zuſammengeſtellt. 


F. Duhr, Trier. 
vertreter geſucht. 


Jeſt-Aufführungen originell, 
Toaſte, Tafellieder preiswert, 


Tena N Onmdäberger, Polen 


Grüne Straße 7. Tel. 1524. 
— 
h | 

1 


. — 


Antl. Bekanntmachungen. 
— — 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſten 
it heute bei der Deulſchen 
Molkereigenoſſenſchaft, einge 
tragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht Margonins 
dorf (Nr. 15) eingetragen worden: 

Der § 16 des Statuts iſt 
durch Beſchluß der Generalver⸗ 

ſammlung vom 21. März 1914 

geändert. Darnach beſteht der 

Vorſtand aus 5 Mitgliedern. 

Die beiden hinzugewählten 

Vorſtands mitglieder find der Ber’ 

ſitzer Karl Volkening in 

Kornfeld und der Beſtitzet 

Emil Garzke in Lipinhau⸗ 

land. 5784 

Margonin, den 4. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht, 


In das Handelsregiſter B iſt bel 
der Obſtverwerkungsgeſe 


l 
Bl schaft mit beſchränkter Haltung . 


Birnbaum eingetragen worden 
daß die Geſellſchaft wieder durch 
2 Geſchäftsfuͤhrer vertreten wird 
Der techniſche Betriebsleiter Jo“ 
hann Emmerich iſt zum Gr 
ſchäftsfuͤhrer beſtellt. 15773 


Amtsgericht Birnbaum, 


8. Mai 1914. N 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über d 
Vermögen der Bronislam 
Spar- und Darlehnsbant, ei 
getragene Genoſſenſchaft mit unbe 
ſchränkter Haftpflicht in Liquide 
tion wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aach 
gehoben. 5780 

Streluo, den 6. Mat 1914. 


Königl. Amtsgericht, 
Bekanntmachung. ; 


Von fofork ift die Stelle 5 
1. Diffeittsamisgehilfen bel 
hieſigen Amt zu beſetzen. 7 

Bewerber, die ſchon auf Diſtritte 
ämtern gearbeitet haben, wolle, 
ſich unter Vorlegung der Beugnifl 
umgehend melden. 

Gehalt nach Vereinbarung. Pr 

Wenn möglich, perjönliche De K 
ſtellung. 7 1 

Argenau, den 13. Mal 191“ 

Der Difteitis-Kommiflat- 


7 Runge. — f 


Verdingung. 
Die Lieferung von Küchen 
bedürſniſſen u. zwar: Viktualf 
Kartoffeln und Milchwaren für en 
Regiment während deſſen Anweſſe⸗ f 
heit auf dem Uebungsplatz Wa 1 
lager vom 20. 6. bis 11. 7. 5180 
noch zu vergeben. ( 


| 
FE 
Angebote unter Preisangabe 0 g 
die einzelnen Artikel find umgeh 9 
zu richten an i 


I. Abteilung 


wurde aus dem Wa 7 jebt 
das Automobil in ruppenabteilun hinein. Ber 
del e eke, Biefe hefeligte, Hatte noch bie Geiſt 

den Soldaten den Befehl zu geben, auf die Bordſchwelle 45 


geben en Automobil affen zu Boden geworfen und ſchwer ver⸗ 
etzt. Auch der Chauffeur des Automobils liegt ſchwer verletzt 
darnieder. 8 
$ Eine amerikaniſche Millionärin zum Tode verurteilt. Das 
Appellationsgericht Neu⸗Orleanus beſtätigte das Todesurteil 
gegen die Millionärin Auguſte Edwards, die im Juni ver⸗ 
e einen Kaufmann namens Georg Riehl auf 
er Straße erſchoſſen hat, da er, wie ſie in der Vernehmung 
exklärte, ſich an ihrer weiblichen Ehre vergriffen habe. Dies 
iſt die erſte weiße Frau, die in den Südſtaaten der Union 
1 05 Tode veurteilt worden iſt. Obwohl hei der Verleſung des 
rteils der Gerichtspräſident bereits erklärte, daß die Todes⸗ 
ſtrafe wahrſcheinlich in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umge⸗ 
wandelt werden würde, war die Millionärin ſo verzweifelt, daß 
ſie, ins Gefängnis zurückgebracht, Selbſtmord verübte. 


SHumoriſtiſche Ecke. 


„„Müßige Neugier. „Papa, was bedeutet das: müßige Neu⸗ 
ier?“ — „Ein ſehr gutes Beiſpiel von müßiger Neugier, mein 
ohn, iſt, wenn ein mit 30 Mark Verdienſt in der Woche An⸗ 
geſtellter ſich nach dem Preiſe von Autopneumatiks erkundigt.“ 
Ein Schlagwort. „Raus mit der Sprache, Du Lümmel, 
— iſt das mit der e alles oder haſt Du noch mehr 
auf dem Kerbholze?“ — „ ater, gibſte Generalpardon?“ 
* Sein Rezept. Großes Sängerfeſt. Zug von Vereinen 
aus allen Teilen des Landes. Unter den Klängen verſchiedener 
Muſikkapellen marſchieren die einzelnen Gruppen mit ihren 
Det durch die prächtig geſchmückten Straßen an dem Landes⸗ 
errn vorüber, der vom Schloßbalkon aus den Aufmarſch bes 
trachtet und dann eine Abordnun empfängt. Dabei ſpricht er 
ſich en anerkennend über die eee Ordnung aus, die in 
dem 8 „Wiſſe' Se, Hoheit,“ entgegnet der 


itateten. 
dr Ausfahrt. Auf dem 4 80. Wege bei der zweiten 
Bahnüberführung in der Nähe von Warow kam der Wagen ins 
Rollen, wodurch das Pferd ſcheu wurde. An der Wegebiegung 


9 J 5 
N leudert, wobei C. zlemli ſchwere Verletzungen am Kopfe 
abontrug. ic en C. erlitt ebenfalls am Kopfe Verletzungen und 
beſchädigte ſich einen Arm. Die übrigen Inſaſſen kamen mit dem 
Schrecken davon. 


Neues vom Tage. 


§ Auch eine „reizende Neuheit“. Der „modernen“ Arcen 
entgegenkommend, wie ſie 15 jüngſt in einem Berliner Schwur⸗ 
gerichtsurteil offenbarte, at ein findiger Waffenfabrikant als 
„reizende Neuheit“, wie er in [einem Empfehlungsſchreiben jagt, 
eine winzig kleine ſechsſchüſſige Repetierpiſtole 
in den Handel gebracht, die er der geehrten Damenwelt für alle 
„borkommenden Fälle“ zur Verfügung ſtellt. Dies kleine Mord⸗ 
werkzeug iſt, trotzdem es nur 65 Gramm wiegt und in jeder 
Weſtentaſche unterzubringen iſt, „ſtets ſchußbereit und von über⸗ 
raſchender Durchſchlagskraft“; ſie wird, wie es im Proſpekt heißt, 
„das Entzücken der Damenwelt werden“. 

$ Der Mord an der Grenze. Der Chauffeur Kohler aus 
Kolmar i. Elſ, war, wie geſtern berichtet wurde, auf einer 


0 Poſen, den 14. Mai. f 


5 f Oſtmärkiſche Ruderregatta in Bromberg. 


„Der Oſtmärkiſche Regatta⸗Berein, dem zurzeit 12 Rudervereine 
den Städten Allenſtein, Bromberg, Deutſch⸗Krone, Deutſch⸗Eglau 
Atuſchwitz, Marienburg, Oſterode, Poſen, Schneidemähl 
KM Thorn angehören, veranftaltet auch ſeine diesjährige 

g regatta, die vierte, wieder in Bromberg, und zwar 

Sonntag, 28. Juni d. Is. auf den fär Rennzwecke 
8 hervorragend geeigneten Brahnauer Holzhafen. Es ſind diesmal 
einzelne Rennen vorgeſehen. eins mehr wie in den Vorjahren, und 
War iſt ein „Achter“ neu eingelegt. Kaiſerpreis und Verbändspreis 

1912 und 1913 vom Elbingen Ruderverein „Nautilus“ errungen. 
r Kaiſerpreis würde bei einem dritten Siege in der diesjährigen 
atta in den endgültigen Beſitz des genannten Vereins übergehen. 


b. Böſe Folgen eines K bes. Geſtern vormittag 
lege Bee 
ru 


egen 9 Uhr ließ der Arbeiter Mi Pospieſzuy, Leſſingſtraße 6 
bohnhaft, ſein Geſpann vor dem ndſtück ER endorfſtraße 36 
Seen, um aus einem gan ie Milchkannen abzu- 


7 en. Von einem vorbeifahrenden Ziegelkutſcher wurde das 
erd mit der Peitſche geſchlagen, ſo daß es mit dem Wagen da⸗ 
Onlief. Als P. das Pferd anzuhalten verſuchte, geriet er unter 
45 agen, wobei ihm die Räder über Bruſt und Arme gingen. 
in wurde, da er über innere Schmerzen klagte, im Krankenwagen 
ni 


ER 


in das Stadtkrankenhaus gebracht. Der Ziegelkutſcher iſt noch 
nicht ermittelt. 25 ö 

b. Brandbericht. Die Feuerwehr wurde heute früh um 3¼ Uhr 
Lach Schützen tra 15 N wo 9205 Schuppen 5 Fuhrwerks⸗ b 


eeſizers in Brand geraten war. 


P. Unfall. In der Neuen Straße wurde geſtern vormittag 8¼ Uhr 
in Lehrmädchen von einem Straßenbahnwagen angefahren und zu 
Boden eworfen. Sie erlitt am Kopf, am rechten Arm ſowie an der 
uchten üfte Verletzungen und wurde in einer Droſchke in die elterliche 
Wohnung gebracht. 5 ; 
„. Jeſtgenommen wurden; ein Obdachloser; ein Dienſtmädchen 
degen gewerbsmäßiger Unzucht. 1 
2 p., Die alte Unſitte. In der Glogauerſtraße 8 geſtern B N 2 ; — .. 
nachmittag um 3% Uhr eine Frau auf einen in voller Fahrt befind⸗ „ Infolge von Familienſtreitigkeiten erſchoß in Speyer | Ein el anöt 
ichen Straßenbahnwagen zu fpringen. Sie trat jedoch fehl und wurde] der 23, Jahre alte Fabrikarbeiter ‚Dieh feinen, Stiefvater, q 0 
Erde geſchleudert, wobei das Kleid zerriß. Verletzungen hat die] den 5 Uchuß Maurer Wolf. Diehl brachte ſich darauf ſelbſt (Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr dezäguch des Inhalts 
rau nicht davongetragen. einen Schuß bei, der ihn ſchwer verletzte. gegenüber dem Publikum, ſondern nur die preögeſetzliche Verantwortung). 
P. Prügelei. In der Wronkerſtraße wurde heute nacht um] 8 Ein Hörſaal für Medizin als Ausgangspunkt einer Blattern⸗ Zur Beurteilung der Wertzuwachsſtener. 
% Uhr ein Fleiſchermeiſter von einem anderen Fleiſcher derart mit | epidemie. In der Prager iſchechiſchen mediziniſchen Univerſi⸗ Vor kurzem veröffentlichte der Verband der Haus⸗ und 
nem Stock verprügelt, daß er am Kopf und im Geſicht Verletzungen tätsklinik wurde vor einigen Tagen ein Affe mit Blattern⸗ Grundbeſitzervereine in der Provinz Poſen in Nr. 4530 der 
erlitt und zum Verbinden in das Stadtkrankenhaus gebracht werden ferum geimpft. Nach einigen Tagen wurde das geimpfte „s a Neueſten Nachrichten“ eine Erklärung, die ſich mit Ent⸗ 
mußte. 5 Tier unter. den ü lichen Vorſichtsmaßregeln im Hörſgal den iin ſchiedenheit gegen die Wertzuwachsſteuer ausſpricht und es dabei 
h ger Medizinern demonstriert. „Auf bisher unaufgeklärte Naeh auch nicht an Angriffen gegen die Bodenreformer fehlen läßt. 
* Mrotſchen, 12. Mai. Feſtgenommen wurde in Biſchofsthal STR IC) 78 ae n i dabei LE ne Die dort, gemachten Ausfüß rungen eben in mancher Beziehung 
imer der Einbrecher die den Einbruch dei dem Pfarrer Rohner ae nd nan e tern te „In Prag ſind bisher fünf zum Widerſpruch Anlaß, und wir wollen verſuchen, unter Verzicht 
Lindenwald verübt haben. Der Feftgenommene nennt ſich befürch e W 5 0 De ei ſeſtgeſtellt worden, doch auf jede perlönliche Ent egnung den Ausführungen des Verban⸗ 
guat Heinze und gibt an, daß er im Herbſt aus dem Gerichts- . SI. en ere Studenten die bereits wegen | des die fachlich entfheipenden Tatſachen entgegenzuſtellen. Da 
befängnis Crone a. Br. entlajlen worden iſt, wo er eine fünf. der dee . Prags weilen, die Krankheit in die zur Prüfung der Unterlogen eines in der Erk ärung erwähnten 
"übrige gu zausſtrafe verbüßt haben will. H. gibt zu, mit Provinz ver] hleppt haben. ie . Steuerfalles in Königsberg eine Rückfrage bei dem dortigen Ma⸗ 
einem Komplizen, A fir Beſchreibung mit dem aus dem Ge⸗ $ Neues von den Stimmweibern. Fräulein Anſell, die Diens- | gijtrat erforderlich war, hat ſich die Veröffentlichung unſerer Ant⸗ 
ein ent 7 5 rzli 1 fene Ms . tag Bir ang an 5 We 919 7 7 in London] wort verzögert. ö 
ſein int, in Lindenwald geweſen zu ſein, leugnet aber den beſchädigt hat, iſt heute zu 6 Monaten Gejängnis verur-]. Der Verband der Haus ; ; m 
| re Pfarrer derübt an haben, obwohl er als über- teilt worden. 3 * ſeine Gegnerſchaft . 8 1 
rt gelten kann. ö . eee, I.. Ein ſchwerer Automobilunfall hat ſich Mittwoch vormittag Ink ſeit ihrer Einführung in geradezu kataſtrbphaler 
„Kolmar i. P. 13. Mai. Auf einer Spazjerfahrt ſchwer in Paris ereignet. Der Führer eines ſchweren Laſtautos Weile zuxückgegangen ſei. Seibit wenn dieſe Angabe im allge» 
letzt wurde am Sonntag nachmittag der Pferdehändler David] vollte einer Abteilung Infanterie ausweichen. Infolge unge- meinen richti wäre, müßte man doch hinzufügen, daß fie weni 
ohn von hier. C. unternahm mit feiner Frau, ſeiner ver⸗ſchickter Steuerung fuhr er aber gegen die Bordſchwelle und! ſtens für Hi nicht zutrifft. Nach dem gedruckten Verwal, 


n Zug geherrſcht habe e 
Leiter des Ganzen, „da muß mer nor ſeine Leit’ kenne: E' Fahr’, 
e Scherp un' alle Viertelſtund e' Wertshaus .. „ jo führ ich 
e Ihne bis nach Amerika!“ 


87 g. 


= 


tungsbericht der Reſidenzſtadt Poſen zeigt die Entwicklung des 
Grundſtücksverkehrs von 1900 bis 1912 Tolgenbe Zahlen: 8 
1900: 273 Umfäge, 1907 : 430 Umfäge, 


1901: 30 1908: 328 „ 
1902: 362 1909 20 7 
1903: 29 , 1910 259 
1904: 367 , 1911: 261 5 
1905 396 _- 1912: 245 % 
1906: 480 


Mit der einen Unterbrechung des Jahres 1903 haben wir 
eine rapid ſteigende Bewegung von 1900 bis 1996, und dann eine 
ebenſo ſchnelle Abnahme ſeit 1907. Die rückläufige Bewegung 
beginnt drei Jahre bevor in Poſen die Gemeinde⸗ 
Zuwachs ſteuer eingeführt wurde (3. März 1910). Im 
Jahre 1911, nach Einführung der Reichszuwachsſteuer, kommt 
dieſer Rückgang ſogar noch einmal zum Stehen. Von einer un⸗ 
günſtigen Einwirkung der Zuwachsſteuer auf den Umſatz kann 
alſo in Poſen kaum die Rede ſein, und dieſe Tatſache iſt ſehr be- 
greiflich, wenn man weiß, daß überhaupt nur ein verhältnismäßig 
geringer Teil aller Umſätze von der Buma dosen ir betroffen 
wurde. Es wurden für die Zuwachsſteuer in en in Anſpruch 


genommen: 
im Jahre 1910 von 259 behandelten Fällen 53, 
F 5 „ 
e ene 2 . 


Wie eine Steuer, von der die Hauptmaſſe der Umſätze überhaupt 

zicht berührt wird, von kataſtrophaler Wirkung auf den Grund⸗ 
kücksverkehr fein ſoll, iſt ſchwer erſichtlich. 5 . 

Zum Verſtändnis der Ziffern in unjerer zweiten Tabelle iſt 

zu bemerken, daß infolge der zum Teil rückwirkenden Kraft der 


deutſchen Grundſtücksmarkt in weiterem Umfange dee ge⸗ 
e Frage 
im April 1913 auf Grund der von ihr „in zahlreichen Gemeinden“ 


keiner Weiſe Parteiſchrift iſt, beſchäftigt 2 mit den finanziellen 
Ergebniſſen der Wertzuwachsſteuer in Preuße 1 

unterſucht ihre Wirkungen auf den Grundſtücksumſatz im ganzen 
Reiche, und zwar geſondert für die freiwilligen Verkäufe und für 
die Zwangsverſteigerungen. Erſchöpfend, wie es vom Ver⸗ 
band der Haus⸗ und Grundbeſitzervereine verlangt wird, iſt aller 
dings 1 dieſe Unterſuchung nicht. Denn ſie behandelt nicht 
al le deutſchen Städte, onbere nur die paar hundert Gemeinden, 
von denen bisher zuverläſſige Unterlagen für die verſchiedenen 
Fragen zu erhalten waren. Far unſeren Fall handelt es ſich um 
etwa 125 Gemeinden. Aber einſtweilen darf dieſe Arbeit woh 
als die zuverläſſigſte Grundlage für jede ſachliche gung 
der Frage dienen. Der Verfaſſer kommt nun zu einem eſultat, 
das ſich mit den Feſtſtellungen des Reichsfinanzamtes vollſtändig 
deckt, daß nämlich der Wertzuwachsſteuer nur ein ſehr be⸗ 
ſchränkter Einfluß auf die Schwankungen im Grundſtücks⸗ 


— 


— Pofener Tageblatt. 2— BE | 


handel beigemejjen werden darf, und daß im weſentlichen andere gewaltige Aufbauſchung und Aufhebung in einem Teil der Preſſe, 
Urſachen, die auf rein wirt ‚lien Gebe li 5 den ört⸗ 8 die Intereſſenlen jajt ausnahmslos unſicher und mid 
lichen Verhältniſſen und nicht zum wenigſten der politiſchen Kon⸗[trzuiſch machte“. In der Stadt Poſen waren in den Jahren 
ftellation ein maßgebender Einfluß augelprachen werden muß. 1910 bis 1912 von 956 Umſätzen 781 Faue nach Maßgabe der ge. 
Be: dieſem übereinſtimmenden Reſultat aller In⸗ jebliden Beſtimmungen von jeder Juwachsſteuer befreit, une 
3 die fi eingehend und in ſachgemäßer Unterſuchung mit durch die jtärlere Heranziehung der großen Gewinne bedeutet die 
e Wertzuw teuer für die große Maſſe der Hausbeſitzer 


er Frage beichäftig: haben, darf man auf keinen Beweis N 750 
Behauptungen von der ſchädigenden und katastrophalen Wirkung eine ſteuer Entlastung. Wenn trotz dieſer ganz unte 
der Wertzuwachs ſteuer wohl auf ſich beruhen laſſen. ſſtreitbaren Eu lan verſucht wird, durch fingierte Beiſpiele den 

Um feine theoretiſchen Ausführungen anſchaulicher und wirk-] geſamten Grundbeſitz gegen dieſe Steuer mißtrauiſch zu mache 


ſam zu geitalten, behandelt der Verband der Haus- und Grund und aufzuregen, jo ſehen wir darin nur einen neuen Beweis, 
beſitzervereine am Schluß ſeines Artikels ausführlich einen Steuer- durch die dom Scdupverbande für Grundbeſitz und Realkredin ber 
fall in Königsberg, bei dem ein Verkäufer nach 27jähriger Beliß- | aonnene, Agiation die Jutereſſen der Hausbeſitzer am Mi 
bauer eine Wertzuwachsſteuer von ca. 45 000 M. zu entrichten | nigſten gewahrt find. 
hatte. Der Verband ſchreibt dazu: „Der Bodenreſormer wird Die weiteren . des Verbandes der Haus⸗ und 
hierbei natürlich nur einen Gedanken hegen: welch koloſſaler,] Grundbeſitzervereine rſen nach dem Vorſtehenden kaum einer 
ſelbſtverſtändlich un verdienter Gewinn muß bier beſonderen Entgegnung. Das im Geſamtergebnis über Erwarten 
durch die Tätigteit der Allgemeinheit entſtanden ſein, und wie adh cen ind Reſultat der Zuwachsſteuer ſucht der Verband 
gut, daß die Augemeinheit einen Teil davon wiederbekommt!] abzuſchwächen, indem er von ihm den Minderertrag abzieht, den 
Wir anderen aber Jagen, welch furchtbare Härte liegt darin, die Umfas teuer in den letzten Jahren gehabt hat, — denn 
dan hier ein Mann, nachdem das Grundſtück 27 Jahre in feiner nach ſeiner Annahme 0 der Rückgang der Umſätze eben durch die 
Familie war, für einen Zuwachs, der vielleicht jeinem Vater oder | Zuwachsſteuer veranlaßt. Dieſe auch ſonſt kaum ganz einwand⸗ 
ſeinem Großvater als wirtlicher Gewinn zugefallen iſt, den er freie Rechnung verliert aber nach den obigen Ausführungen jede 
für ſich aber auf Grund des Erbrechtes als wohlerworbenes Grundlage. Der Rückgang der Umſätze iſt eben nicht durch die 
Eigentum in Anſpruch nehmen konnte, daß er für dieſen Zuwachs] Juwachsſteuer bedingt. Endlich wird ganz ſummariſch erklärt, 
ein Vermögen bar auszuzahlen hatte, um nur, wer weiß die . habe auch ſozialpolitiſch völlig verſagt. Ein 
aus welchem Grunde, vielleicht notgedrungen ſein Kapitale] Beweis für dieſe Behauptung wird aber gar nicht verſucht, und 
guthaben zu mobilifieren; vielleicht hat ſein Vater oder er ſelbſt er iſt auch nicht möglich Immer wieder wird von zuſtändigen 
Miterben große Beträge ausgezahlt, viellei lliſter längſt im | Stellen hervorgehoben, daß die Zuwachsſteuer reinigend en den 
Wege der Verſchuldung große Kapitalsteile mobiliſiert, in andere | Grundſtücksmarkt gewirkt hat, indem ſie ungeeignete und un olide 
Unternehmungen geſteckt uſw.; vielleicht beträgt die ihm ſofort de Exiſtenzen von der Grundſtücksſpekulation fernhielt. Und wenn 
fallende Anzahlung nicht mehr als der ganze Betrag der Ju- die Steuer tatſächlich in beſtimmten Grenzen einen hemmenden 
wachsſteuer, und nun ſoll er neben dieſer noch die bei einem | Einfluß auf den Umſat ausgeübt hat, indem ſie Scheinverkäufe 
jo großen Objekt ſelbſt wieder ein kleines Vermögen betragende | uno nur auf Preistreiberei berechnete 17 unmöglich machte, 
Umjasiteuer dem Fiskus ausliefern!“ a e ſo wird das von der . Meinung wohl auch ſtets als eine 
Da fünf „Vielleicht“ etwas meyr ſind, als ſich in ſachlicher wohltuende Wirkung der Steuer empfunden werden, 
Auseinaaderſetzung vertragen läßt, haben wir den Magiitrat von Durch Anträge im Abgeordnetenhaus und innerhalb der Ge⸗ 
Königsberg um Auskunft gebeten und nachſtehende Aufklärung er- meinden wird ſich vorausſichtlich im kommenden Jahre wiederholt 
halten: ER Gelegenheit finden, über das Für und Wider der Zuwachsſteuer 
„Der Steuerfall betrifft den Verkauf eines unaufge- ! verhandeln. Wir haben Vertrauen, daß die obi 


r a ER 
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d„löſſenen Geländes an den Militärfiskus. Der im Jahre Prüfung der Tatſachen immer mehr dazu beitragen wird, auch au 
100% al torbene Ehemann der Steuerpflichtigen erwarb 1884 ein | jeiten der Hausbeſitzer das anfänglich gehegte Mißtrauen gegen 
landwirtſchaftlich genutztes Terrain von 2108%0 Quadratmetern dieſe Steuer * heben, die bei ſchonender Verteilung der Laſten 
für den Geſamtpreis von 33500 M. Davon verkaufte ſeine Witwe R manchen ern ich des Gruuditüdsmarktes vorbeugt 
im Frühjahr 1912 einen Abſchnitt von 97986 Quadratmetern an] und in ſozialer Hinſicht nicht ohne günſtige Wirkungen bleiben 
den Militärfistus. Der Erwerbspreis dieſes Abſchnittes betrug dann. 


rund 15 188 M., der Verkaufspreis 293958 M. Für die Veran⸗ Der Vorſtand der Ortsgruppe Poſen 

lagung kam aber nicht der zahlenmäßige Zuwachs von 278 770 M. des Bundes Deutſcher Bodenreformer. 

in Betracht, ſondern unter Anrechnung der im Geſetz vorgeſehenen 5 — N 

Milderungen nur ein Zuwachs von 244581 M. Dem Erwerbs. Leitung: E. Ginſchel. 0 
pre wurden 21621 M. zugerechnet und von dem Verkaufspreis | Ber antwortlich: für den politiichen Teil und die votnijchen } 


ie Koſten der Veräußerung mit 12 547,44 M. 1 anach ! Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelstei 
berechnete ſich der Betrag der . auf 4402645 M. und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Need; für die Lokal⸗ 
Der tatfächlich erzielte Gewinn betrug über 1600 Prozent, wäh⸗ und Probinzialzeitung: R. Herbrechtsmeher; für den Anzeigen- 
rend die Zuwachsſteuer nur 18 Prozent ausmachte. r Beſitz teil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſche “ 
war vollkommen ſchuldenfrei, und der ganze Kaufpreis war — k 
innerhalb 14 Tagen nach der Yuflelfung bar zu Schluß des redaktionellen Teiles N 
zahlen. Einſpruch iſt gegen die N erfolgt, ſon⸗ a ö 
dern die Zuwachs ſteuer wurde ohne weiteres bezahlt.“ Bei Magen- und Verdauungeſtörungen, Sodbrennen bewähren ſich 

Wie dieſe Auskunft des W zeigt, trifft von allen ſeit 30 Jahren Dr. Friedländer's Pepfin⸗Salzſäure⸗Dragees aus Nadlauer 
Befürchtungen, die der Verband der Haus- und Grundbeſitzer⸗ Kronen-Apotheke. Berlin W8. Empfohlen durch Prof. Senator, Prof. Eulen“ 
vereine an dieſen Fall knüpfte genau das Gegenteil zu, und burg. Zu haben à Glas Mk. 1.50 und Mt 3,— in den Avotheken 
es liegt kein Grund vor, das öffentliche Mitleid für die Beſitzerinunĩĩüñĩłç«%•70.4ꝗꝙ 4 ükͥ —•:ü — — 
in Anſpruch zu nehmen, der bei dem Geſchäft mit dem Militär⸗ 
fiskus noch ein Gewinn von einer viertel Million zufiel. Wer 
aber bon „leisen Alarmngchrichten den Schaden hat, find nicht 
etwa die Bodenreformer, ſondern die Hausbeſitzer. In der 
oben zitierten Schrift von Dr. Berthold wird aus München be⸗ 
richtet, daß eine gewiſſe Schädigung des Umſatzes im Zuſammen⸗ 
hang mit der Zuwachsſteuer allerdings zu beobachten war, aber 
nicht in erſter Linie durch die Steuer felbſt, ſondern durch die 


Ems er Wasser 
lilbewährt bei Katarrhen, Husten 
Yeimung, /nfluenza, 


en-Darm.-Gicht-u. Blasenleiden. 
in Apotheken Drogen-und 
: Handlungen, . 


53. Jahrgang. 


Berlin. 13. Mai. SEN en 
2) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigiten 
Markt- und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


| Preisbericjtitelle des Deutichen Tandwirtſchaftsrats. F 


Königsberg . P. 


a — 168½—170[ — 165—168 
9185 210 167 — 158167 
rn 2 „ „ Be er Zi - — 8 — m 
Stettin?) . . — 195 — — 1 2162 
Poſen . 195-200 160—163 B154—162 159—161 
Breslauuu . 195-197 160-162 F 138140 155—157 
Berlin . 200-204 169170 — 162—182 
amburg . .] 203—208 | 169—174 ne 168-176 
a 02% 200 172 — 174 


nnover 
) Feinſter Weizen weit über Notiz. 
b) Tägliche Börfennotierungen auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht, Zoll und Spefen. 


Weizen: f 13. 5. 13. 5. 
Berlin 7b gr. ne Mai 1 en 7 204.50 
FE, Br uli — 208.75 
Nenyort Red Winter Nr. 2 Lofo 105 ¼ Eis. 162.20 
Fi ER Mai 102¾ Cts. 158,35 
Chicago Northern 1 Spring 4 „ 94½ Cts. 145,65 
2 ig Juli 85 Cts. 131.95 
Liverpool Red Winter Nr. 2. „Juli 7 Sh. 3½ d. 164.50 
25 Lieferungs ware „ Mai 128,20 Fres. 229.55 
Kings Lieferungsware . . Mai 13.80 Kr. 234.40 

Odeſſa Ulla 9% 3—4 0% Beſ. einſchl. 
Bordoſpeſe n ] Loto [111 Kop. 145,60 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware . Juni 890 ctvs.p. 158 40 

0 5 Auer 
Berlin 712 g.... [Mai — rn 
* Jui — 169.75 
Odeſſa PR einſchl. Bordoſpeſen ... Xoto [881/, Kop. 116.10 
afeꝛ: x 
Berlin 450 GT. Mai — 162.50 
e Juli — 163,50 
Mais: REIHE 

Berlin Lieferungsware „ Mai — —.— 
Chicago Lieferungs ware „ 467% Cts. 111,30 
Buenos⸗Aires Lieferungsware. . . Juni 15,45 ctvs. p. 97,00 


e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 7 
Rotterdam: Weizen: Redwinter I, ſofort, —.— Mark, 
Hardwinter U, fofort, 219,50— 223,00. Manitoba 1 April⸗Mai 223,00, 
I, April⸗Mat, 220,50 M., Argent. Baruſſo 78 Kgr. fojort 218.00 M., 
auſtral,, jofort, 226.00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
Piste —.— Mark. Samara, 76 Kilogr. ſofort, 217,50, Mark, 10/15 
gr. —.— Aſow Ulka, 9 Bud, 30/35 Kilogr., April⸗Mai 217,50, 10 
de 5, —— M, Rumän., fofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 220,50 M., 
9/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort.—.— 
Mark. Ro gage n: nordd. 72/73, ſofort, 177,50 M., Sudruſſ. 9 Bud 
15/20 Kgr., April⸗Mat, 174.00 M., rumän, 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59,60 Kilogr., ofort, 
126.00, Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kitogr., ſofort, 
128 50. Hafer: Petersburger, 46/47 Kilogr, Mai⸗Juni. 172,50 W., 
Argentiniſcher, 46/47 gr., jojort, 166 00 Mark, La Plata, 46/47 Fg. 
ofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —.— M. Mais: Argent. 
lai⸗Juni, 138.50 M., Juni⸗Juli, —.— Mark, Donau, April⸗Mai 
138 50 Noboroffist, ſofort,. ——, Odeſſa, ſofort, —.— Mart. 


Posener Handelsberichte. 


er 14. Mai. [(Produttenbericht.. (Bericht der Land» 

wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Vertaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 

weizen, guter, 200 Mark, Gelbweizen, guter. 198 Mark, Roggen, 

123 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗Ware, 162 Mark, Braugerſte, 
ute, 162 Mark. feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 109 M. 
endenz: matt. 


m Polen, 14. Mai, (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
reis für ie 100 Kar.: Weizen, auker 19,60 Mark mittlerer 17,70 


t 


Poſen, den 14. Mai 1914, abends. 


Jahren zu rechnen ſein. 


N * . 


| Tageblatt 


2 Handelsblatt. 8 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Bur Lage der Kaliinduftrie ſchreibt der Vorſtand der 
Deutſchen Kaliwerke A.⸗G. in ſeinem Geſchäftsbericht 


für 1913: „Die Zahl der am Abſfatz beteiligten Werke ſtieg im 
Berichtsjahre von 116 auf 164. 


Infolgedeſſen erlitt trotz der 
Abſatzſteigerung der Abſatz der alten Werke nach Menge und 
Wert einen Rückgang, ſoweit dieſer nicht durch neue Quoten aus⸗ 
geglichen wurde. Mit dieſem Zuſtand dürfte auch in den nächſten 
5 1. Die Kaligeſetznovelle will zwar der 
Induſtrie helfen, ihr dafür eine Produktſonsſteuer auflegen, ob⸗ 
wohl die große Zahl der Neugründungen erſt eine Folge des Kali⸗ 
geſetzes oder doch der Ausführungsbeſtimmungen iſt. Wir haben 
mit allen Kräften die vom Syndikat eingeleiteten Verhandlungen 
unterſtützt, die bezwecken, daß der vorhandene Feldesbeſitz gebunden 
wird und auf eine Reihe von Jahren neue Schächte nicht mehr 
niedergebracht werden. Trotz der großen Schwierigteiten der 
Verhandlungen, die ſich aus den verſchiedenartigen Intereſſen 
der großen Zahl der Werke ergeben, hoffen wir doch, daß die Ein⸗ 
fit der Beteiligten in die Notwendigkeit dieſex Selbsthilfe zu 
einem Ergebnis und zu einer Verlangerung des Syndikats führt“ 
i Das Kaliſyndilat teilt zu den ſchon kurz gemeldeten Be⸗ 
) lien noch folgendes mit: Die am 11. und 12. Mai in Berlin 
abgehaltene Geſellſchafterverſammlung das Kaliſyndikats befaßte 
ich vornehmlich mit der Beratung des Bindungsvertrages und 
es 8 4 des Geſellſchaftsvertrages, welcher von der Verlänge⸗ 
rung des Kaliſyndikats handelt, das bekanntlich für Ende 1915 
Paule werden kann. Nach langen Beratungen wurde eine 
Grundlage für die Syndikatsverlängerung und den Bindungs⸗ 
vertrag gefunden, und 126 Werke haben diefen ſofort unter⸗ 
zeichnet, darunter einige mit Vorbehalten. Verſchiedene Werke 
waren bei der Unterzeichnung, die nach Mitternacht erfolgte, 
nicht mehr vertreten, andere erklärten, die wichtige Frage der 
Bindung vor der Unterzeichnung des Vertrages innerhalb ihrer 
Verwaltungen noch einmal beraten zu müſſen, zumal da die Ver⸗ 
längerung des Syndikatsvertrages von der Vollſtändigkeit der 
Bindungsaktion abhängig gemacht worden iſt. Dieſen Werken iſt 
El, Unterzeichnung Zeit bis zum 15. Juni gegeben, und es 
ürfte daher eine neue N in der erſten 
Bie des Monats Juni ſtattfinden. Während jo die lückenlose 
indung, über deren große Bedeutung für die Kalinduſtrie 
keine Meinungsverſchiedenheit unter den Beteiligten herrſcht, 
und deren Durchführung bon allen Seiten erſtrebt wird, noch 
nicht abgeſchloſſen iſt, treten die Drganijationgünderungen, welche 
in früheren n hafiexue Taten ungen beſchloſſen wurden, 
bereits am 1. Juni bzw. 1. Juli d. Is. in Kraft. Danach beiteht 
der Auſſichtsrat in Zukunft aus 21 Mitgliedern, von welchen 
2 der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe ernennen 
wird. Die übrigen 19 Mitglieder wurden in der Verſammlung ein⸗ 
fmmig durch Zuruf gewählt: Geh. Juſtizrat Kempner (Berlin), 
Oberbergrat Gante 5 Gerhard Sorte (Magdeburg), 
Kommerzienrat Beſſerer (Groß⸗ ib Siater 09 Btrgrat Koſt 
E Bergwerksbeſitzer Emil Sauer (Berlin⸗Grunewald), 
Generaldirektor Ebeling ng Rittergutsbeſitzer Dr. 
un (Deuna), Dr. Fritz Eltzbacher . Dr. Wilhelm Sauer 
(Berlin), Generaldirektor Bergrat Baer ee Kom⸗ 
merzienrat Schwengers (Uerdingen a. Rh.), Genera direktor 
2 8 Zirkler (Aſchersleben), Hüttenbeſitzer 55 Röchling 
> klingen a. Saat), Generaldirektor Kain (Nordhauſen), Ban⸗ 
ier Sally Meierſtein (Hannover), Rechtsanwalt Dr. Mayer, 
e. d. R. (Leſſy bei Metz), Geheimer Regierungsrat Dr. Eils⸗ 
berger „ Oberberg- und Hüttendirektor Bergrat Dr. 
Vogelſang (Eisleben). Die zuletzt e 7 Herren treten 
neu in den Aufſichtsrat ein. Zum Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
rats wurde durch die Geſellſchafterverſammlung 
wiederum Herr Geheimer Juſtizrat 
ab des Kaliſyndikats war in den erſten vier Monaten des 
ahres 1914 im Vergleich zum gleichen Zeitraum des Er 
2 3 Wert des Mehrabſatzes beträgt 8,3 Mill. M. 
und iſt zu einem weſentlichen Teile in den beſſer bezahlten Aus⸗ 
landmarten erzielt worden 


Vereinigte Köln⸗Rotiweiler Pulverfabriken A.⸗G. in Berlin. 
In der Haupkverſammlung erklärte der Vorſitzende, Geheimer 
Kommerzienrat Louis Hagen, auf die Anfragen eines Aktionärs. 


a einmütig 
empner beſtellt. Der Ab⸗ 


efriedigend. Der 


— Wolener CG K.. 


die Verwaltung beabſichtige, ihren alten, zu billigem Kurſe er⸗ 
worbenen Beſtand an Aktien der Deutſchen Waffen⸗ und Muni⸗ 
tionsfabriken zu behalten und die neuen Aktien zu. beziehen, um 
an dieſem maßgebenden und hervorragend geleiteten Unternehmen 
dauernd beteiligt zu bleiben. Die neuen Aktien werden aus 
eigenen Mitteln bezogen werden. Eine Kapitalserhöhung 
ei vorläufig nicht beabſichtigt, es ſei auch bisher 5 5 
davon geſprochen worden. Die Verſammlung genehmigte den A 
5 für 1913 und ſetzte die Dividende auf 20 Prozent feſt. 
ei den Wahlen zum Aufſichtsvat bemerkte der Vorſitzende, daß 
das bisherige Mitglied, * 3. D. Dr.-Ing. Dreger, eine 
Wiederwahl abgelehnt habe, um der Geſellſchaft zu ermöglichen, 
ein aktives Mitglied der Verwaltung der Friedr. Krupp A.⸗G. 
in den Aufſichtsrat zu wählen, mit der die A in engſten 
Beziehungen ſtehe. Ferner habe es die Verwaltung für Hs 
lich erachtet, angeſichts der Verſchmelzung der Diskonto⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit dem A. ffhauſenſchen Bankverein und der dadurch 
zu erwartenden leichteren Plazierung ausländiſcher Anleihen einen 
Geſchäftsinhaber der Diskonto-Geſellſchaft zur Wahl o la⸗ 
gen. Mit Stimmeneinheit wurden die ausſcheidenden Aufſichts⸗ 
ratsmitglieder wieder⸗ und die Herren Direktor Dr. Wilhelm 
Muehlon (Eſſen) und Dr. Arthur Salomonſohn neugewählt. 
Dynamit A.-G. vorm. Alfred Nobel u. Co. zu Hamburg. 
Laut Rechenſchaftsbericht hat der Abſaß eine wefentliche Ande⸗ 
rung 51 et 1 bſchreibungen von 1320000 M. wie im 
Vorjahre) verbleibt, ein i i 1 
2605 534 M.). Hieraus ſollen bekanntlich wieder 20 Prozent 
Dividende ausgeſchüttet werden. 


Wochenbericht vom Holzmarkt. 
(Eigener Bericht.) 
(Nachdruck unterſagt! 
Die unerfreuliche Lage im deutſchen Baugewerbe kann man 
am beiten an den ungünſtigen Abſatzverhältniſſen, unter denen die 
eee in Bel und Mitteldeutſchland zu leiden 
aben, erkennen. Nachdem bisher nur mittlere und kleinere Fir⸗ 
men im Hobelholzgewerbe billige Angebote an ihre Abnehmer 
richteten, ſchließen 05 dieſem Vorgehen nunmehr auch größere 
Häuſer des Hobelholzhandels an. Infolgedeſſen ift mit dem 
Abſchluß bzw. der Erneuerung von Konventionen in Nord-, Weſt⸗ 
deutſchland und am Oberrhein, die 7 war, auf abfe 
bare Zeit nicht zu rechnen. Sollte nicht das Baugewerbe bald 
in ein günſtigeres Fahrwaſſer gelangen, fo iſt mit einem Preis 
fall für verſchiedene Sorten von Hobeldielen zu rechnen. In 
einem nicht 1 Widerſpruch zu der Lage im deutſchen 
Hobelholzhandel ſtehen die teuren Preis forderungen der nordi⸗ 
ſchen Einfuhrhändler, namentlich der Häuſer in Skandinavien 
und Finnland, die mehr für ihre Ware fordern als 1913. Daß 
der deutſ rkt unter dieſem Umſtand nur für geringe Men⸗ 
en von Rohholz als Abnehmer in Frage kommt, bedarf keiner 
Erwähnung. Hoffentlich trägt die Zurückhaltung im Einkauf 
von Hobelholz dazu bei, daß die Produktionen kleiner werden und 
die Lagerbeſtände geräumt werden können. Fee ichtenholz iſt 
im 5 eine beſonders empfindliche Preisſteigerung be⸗ 
merkbar. 
Gute Eiche war geſucht, geringere vernachläſſigt. In den 
r e 9 t 1 9 
im Gange, den Siegeslauf der japaniſchen Eiche etwas zu 
enmen. Man meint, daß r japaniſchen Eiche 
ür manche e, nicht geeignet ſei, daß zudem der 
inſchnitt den deutſchen Methoden nich entſpreche und daß 
beſondere verſchiedene Behörden Feinde der japaniſchen Cide 
ſeien. Ob dieſe Beſchwerden berechtigt oder nur darauf zurück⸗ 
1 daß die Japaner für ihre Eichenhölzer verhältnis⸗ 
mäßig billige Preiſe fordern, mag unentſchieden bleiben. Der 
rachtenmarkt iſt gedrückt. Verladungen liegen in nur geringem 
Umfange vor. Die Reedereien find nur teilweiſe beſchäftigt. Das 
Lager in Mahagoni und anderen Edelholzſorten iſt in Hamburg 
bedeutend. Die letzten Auktionen brachten geringe Teilnahme. 
Lediglich gute Ware konnte 8 8 Preiſen umgeſetzt 
werden. deutend iſt der Bedarf an zelegraphenſtangen im 
In- und Auslande. wähnenswert iſt eine für den 15. Mai 
von der Telegraphenverwaltung in Paris anberaumte Vergebung 
auf gegen 400 000 Stück e ee Stangen. Ruſſiſche und 
deutſche Firmen werden ſich an dieſer Vergebung zweifellos be⸗ 
teiligen. In Oſtdeutſchland war das Geſchäft ruhig. Die 
Angebote in beſäumter Fichte und Kiefer von Memel, Königs- 
berg und Tilſit find groß. Die dortigen Ausfuhrfirmen fordern 
troßdem En Preiſe und ſtellen außerdem häu 
die Bezahlung unerfüllbare, ſchwere Bedingungen. 
markt batte. ſoweil beſtes Mat 
Ausſehen. 


ig in bezug auf 
N Der Erlen- 
erial in Frage kommt, ein feſtes 


Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 14. Mai. [Zuckerbericht.] 
Kornzucker, 88 Grad ohne Sack 9,00—9,10 
Tendenz ſtetig. 
un. 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


eingewinn von 2608 096 M. (i. V. 


für Ma 9 45 Gd. 9,47½ Br. 

für Juni 9,47½ Gd., 9.50 Br. 

für Juli DA Gd. 9,60 Br: 

für Auguſt 9, Ö Gd., 9 72½ Br. 

für Oktober⸗Dezember 9.65 Gd. 9.67½ Br. 

für Januar⸗März 9.82 % (d. 9,85 Br. 
Tendenz: ſtetig. — Wetter: Regen. 


Schnittwechſel: — Berlin, 14 Mai. 


Peters. Au er G * qua Frauſtädt. Zuckerfab 209.00 209 b0 

etersb. Auszahl. G. 42% Frau uckerfab. 00 h 

* aa B. 1 , akt. Gasmotoren Deutz 118.00 119 75 
84.95 


Gerbfarbſtoff Renner 25500259 25 


N en. .| 80.00 
Oſterr. Noten a 


Note 
Ruſſiſche No 1 


3½% Preuß. Konſ. 
% den Konſ. 
= % Poſ. Prov.⸗Anl. 


J P. Prov.Anl. 


e SIE 
77,70] Kronprinz Metall 

93 90] Zuckerf. Kruſchwig 

83.60 83.60% Lindenberg Stahl 
—.— Ludwig Loewe 
96,25] Vöhnert⸗Aktien 
96.250 Maſchinenſ. Buckau 
Sprit 


Io do. 18995 
4% P. Stdanl. 1900. 


2 91.750 Oſteib. Sprit 
14450746 00 
n 158 0015 00 


gers 
84,60] S.⸗Th. Portl.⸗Zem. l 
77 40 77 40 Schubert u. Salzer 384 
- —.— Schuckert 
86.000 85 90] Siemens u. Halske 
96 30) 96 80 Spritbank 
89.75 89 900 Steaua Romana 


4% Pof. Rent.⸗Br. 
8½ % Doo. 
4% D. Pfandbr. Anſt. 
e TORE 


Poſ. Straßenbahn 
Orientb. Betr.⸗Geſ. 
Arge Dampſſchiff. 
. 


— ——.—Vogtl. Maſchinen 2 
116.2511700 Wanderer Fahrrad . 363 75/364 60 
158 10 158 70 South Weit Afr.⸗Sh. 116,0%17.00 

armſtädier Bank 116 9016,80 4½ Obi. Cyem. Milch 101.25] — — 
Danziger Privatbank 125 2512,00 Schleſ. Portland . 157.60 158,50 
Dresdner Bank. . |149.701149,70] Schimiſchower Zem. 166.25 166 50 
Nordd. Kred. Anſtalt 120 50120 30 Mech. Weberei Linden 230,301235,00 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 123 00123 30 Oſterr. Kredit ult. . 
. Bos. 137 50 138.00] Berl. Handelsges. ult. 8 5 

at.-B. f. Deutſchl. 111.30 111,40 Dtſche. Bank ultimo 239. 240% 
Attumulatorenfabrit 332 (0 333.50 Disk. Kommand. ult. 187. ¼ 187 03 
Adler- Fahrrad . 330, 50,333.00 Petrb. Int. Handelsb. 176.178 
Baer und Stein. . |416,00,415.25| R. B. f. ausw. Handel 148/149, f 


Bendix Holzbearbeit. 46.50 46 50. Schantung⸗Eiſenb. 138 600138 74 
Bergmann Eiekrizit. 122.20 (122 200 Lombarden ultimo —.— 21.00 
B. Mr. Schwargtopf 270 00/269, 25 Baltim. and Ohio⸗ Sh.“ ——— — 


191½191.¼ 


219.75 219 75 Kanada Paclte- Att. 9 
156./ 155.1 


431.00 430,50] Aumeg Friede a 
257.00 256,750 Deutſch⸗Luxemburg 124/12, 
397 50 398.50 Gelſenkirch. Bergw. 180, ½ 180,00. 
591.50 595 00 Laura⸗Hütte ult. 141/141 % 
318.503 19.75 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 84 00 
266.502, 0,00 Phönix Bergwert . 230/239 00 
598 00599 00 Rhein. Stahlwerke 157,00 15795 
3.104385 t Badejahrr . 127% 127% 


Bochum. Gußſt. 
Breslauer Sprit. 
Chem. Fabr. Milch 
Daimler Motoren 
Dt. Gasglühl. Auer 
Dtſch. Juteſpinnerei 
Dtſch. Spiegelglas. 
Dt. Waffen u. Mun. 
Donnersmarck⸗Akt. 

Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 
Eiſenhütte Silefia . 
Elektr. Licht u. Kraft 


—.— 


anſa Dampf. 248, %% 247,¼ 
korddeutſcher Lloyd 111.00111.¼ 
241,¼241.%8 


175,60) 175.7 
110,25/110,.5 
129.401129.40| Ediſorn - - » » 
Geſ. f. elefir. Unt. . 1157. —.— 


Feldmühl Celluloſe 153.5015. 90 
Berlin, 14. Mat. Iroduktenbericht.] (Amtl. Schlußturſe 

fi ac Hafer für Mai 2 102.50 
eizen, feſter, r für Mai. ——|162. 
„für Mai 204 25204 500 . Juli.. —, 163,50 


„ „Juli 209.50 206 75 
ER, 4 0 19575 195,25 
oggen, ruhig. 
„ für Mal 3 


Mais amerit. mixed 
geſchftsl. für Mai „| —— 


„ Null.. ( — 
Rüböl. geſchäftslos, 


— 


„ Juli . 169 75,169 75] „ für Mai | m 
eo » Septbr. 162.75 162,755 Jul! 
Hafer, ruhig, | | „ ktober[(—— —-— 


— 
Verantwortlicher Redakteur: Karl Peeck. — Truck und Verlag der Oſideutſchen Buchdruckerei u. Verlaasanſtalt A.⸗G. in Poſen⸗ 


